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Abrigen Freiwilligen ſtatt, als: den 25. März, 
Uhr im Seſſtons⸗Zimmer des Koͤnigl. Conſiſtorii 


Donnerſtags den 15. 


b f e k an unt m a 
An folgenden Tagen im Laufe des gegenwärtigen Kalender-Jahres finden die Prüfungen der eln⸗ 
3 den 25. Auguſt, den 16. December fruͤb um 
hleſelbſt. Alle Diejenigen, welche ſich der Prüfung 


Januar 1829. 


ch un g. ö ar 


unterwerfen muͤſſen, wollen fich bei Zeiten bei uns ſchriftlich melden und die weitere Vorbeſcheidung ger 


waͤrtigen. Hiebel bringen wir wiederholt zur Kenntniß des Publikums, daß wir nur authoriſirt find, : 


Atteſte zum einjährigen Eintritt ſolchen Subjecten zu ertheilen, die ſich vor dem 1. Auguſt desjenigen 
v enderjahres in welchem fie 20 Jahr alt werden, melden, und die Erforderniſſe zum einjährigen Dienſt 


nachwelfen koͤnnen. Zugle 


ich machen wir fernerweſt zu Vermeidung von Mi 


unt, daß Atteſte zum einjährigen Eintritt nur von uns und überhaupt nur von benen unter unſrrer 


Breslau den 2. Januar 1829. 


Firma beſtehenden Commiſſtonen gültig erthellt werben dürfen. 


Koͤnigl. Departements-Commiffion zur Prüfung der Feetwilligen 


O eſter reich. 5 


* Wien, vom 9. Januar. — Gut unterrichtete 


debaupten bier, daß der franzöfifche Staatsrath Jou⸗ 
dert, der ſchon am 10. December nach Konftantino- 


del durchpaſſirte, außer ſeiner bekannten Miſſion noch 
den definitiven Antrag an die Pforte uͤberbringe, ſich 


erklaͤren, nach der Baſis der Convention vom sten 
1827 oder nach dem Conferenz-Protokoll vom 


26. November 1828 unterhandeln zu wollen, worauf 


die Geſandten Englands und Frankreichs fogleich nach 
Konſtantinopel zurückkehren würden. Einige ſchoͤpfen 
araus die Hoffnung, daß der Divan bereitwilltg die⸗ 


ſer Erklaͤrung entgegen kommen werde, um das laͤngſt 
| Brasch 


Reſultat einer Herſtellung diplomatiſcher 
rhaͤltniſſe mit dieſen Mächten zu erreichen. 

* Ebendaher vom 10. Januar. — Der englifche 
tfchafter, Lord Cowley, fertigte bald nach Eingang 


der neueſten Depeſchen aus Konſtantinopel vom 18ten 
Dicember einen Courier nach London ab, deſſen Depe⸗ 


zum einjährigen Milttairdienſt. 


ſchen auf die, durch die Griechen in Folge der Biokade 
der Dardanellen wieder begonnenen Seeraͤuberelen, 


1 ſollen. — Vorgeſtern ſſt Ihre Durchl. 
die F 


fin Metternich von einem Prinzen entbunden 


worden. 


Frankreich. 

Paris, vom 3. Januar. — In dem Courier 
krangais befindet ſich ein zweiter Brief des Herrn 
Benjamin Conſtant an den Redacteur dleſes Blattes, 
worin derſelbde zuvoͤrderſt die beiden Regeln feſtſtellt, 
welche eine freiheitllebende Zeitung, ſeiner Meynung 
nach, niemals übertreten dürfe, Naͤmlich erſtens eine 
unperletzliche Ehrfurcht für das verfaſſungsmaͤßige 
Koͤnigthum, und zweitens eine gerechte aber unerbitt⸗ 
liche Strenge gegen die Miniſter, wo ſie Boͤſes thun, 
ſo wie faſt eine eben ſo große Strenge, wo ſie das 
Gute unterlaſſen; hierzu komme noch ein ewiger 
Krieg mit den Feinden des Landes, welche die Charte 


ßverſtaͤndniſſen be? 
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nicht auf eine Oiscuſſton rechnen duͤrfte, die nur zu 


verlitzen oder ganz zerſtoͤren wollten, und eine freie 
und offene Gedankenmittheilung mit den wahren 
Freunden der Volksfreiheiten. 
letzteren aͤußert der Verfaſſer des Briefes den Wunſch, 


daß ſie uͤber alle Gegenſtaͤnde ſtets einerlei Sinnes 


ſeyn, wo dies aber nicht der Fall waͤre, daß fie we⸗ 
nigſtens ihre abweichenden Anſichten metiviren und 
gegenfeitig ihre Ungbhaͤngigkeit ehren moͤchten. Hr. 
Conſtant glaubt in dleſer Hinficht feinen Collegen da⸗ 
durch mit gutem e D „daß er ſich 
in nachſtehender Art über Bolivar äußert: „Ich bes 
greife wohl, wie das Andenken großer, einem unter⸗ 
druͤckten Volke geleiſteten Dienſte und eines gegen die 
2 Politik des Mutterſtaates mit Hartnaͤckig⸗ 
kelt gefuͤhrten Kampfes, mehrere Freunde der Volks⸗ 


freibelten veranlaſſen kann, den Mann mit Nachſicht 


zu beurtheilen, den man noch heute den Befreier des 
füdlichen Amerika's nennt; fie mögen es mir aber ver⸗ 
zeilhen, wenn ich meiner ſeits in dem Manne, der 
die Naklonalverſammlung aufgelöft' hat, weil feine 
Freunde darin die Minorität bildeten, und der unter 
dem Vorwande, daß ſeine Mitbuͤrger noch nicht auf⸗ 
geklaͤrt genug waͤren, um ſich ſelbſt zu regleren, ſich 
aller Gewalt bemaͤchtigt und feine Dictatur durch Hin⸗ 
richtungen ſanctionirt hat, — daß ich in diefem 
Manne nur einen Uſurpator ſehe. Ich habe nichts 
damider, daß man ihn rechtfertige, und verkenne kei⸗ 
nesweges, daß ſeine Bewunderer entweder von einem 
hochherzigen Vertrauen fuͤr ihn beſeelt ſind, oder von 
einem natuͤrlichen Widerwillen, etwas zu aͤußern, was 
unſern Feinden ſchmeicheln wuͤrde, zuruͤckgehalten 
werden; aber ich bitte um die Erlaubniß, meine per⸗ 
ſoͤnliche Meynung aͤußern zu duͤrfen. Nichts legiti⸗ 
mirt eine unbeſchraͤnkte Gewalt. Die Dictatur iſt ein 
trauriges Erbtheil ollgarchiſcher Republiken, die uͤber 
nichts als Sclaven geboten. In unſerm gegenwaͤrti⸗ 
gen geſellſchaftlichen Zuſtande iſt die Dictatur ein Ver⸗ 
brechen. Wenn ein Volk nicht aufgeklaͤrt genug iſt, 
um frei zu ſeyn, ſo wird es der Tyrannei ſeine Frei⸗ 
heit wahrlich nicht verdanken. Im Uebrigen, fo kann 
die Aufklaͤrung eines Volkes nicht von denen richtig 
gewuͤrdigt werden, in deren Intereſſe es liegt, daſſelbe 
als blind und unwlſſend zu ſchildern. Es iſt nicht das 
erſtemal, daß man Nationen verlaͤumdet, um ſie zu 


unterjochen. — Ich lege einigen Werth darauf, meine 


Anſichten uͤber dieſen Gegenſtand auszuſprechen; denn 
es iſt mir nicht unbekannt, daß dem Manne, von 
dem es ſich handelt, das Urtheil der Europaͤer einſt 
von großer Wichtigkeit war, und ich wuͤnſche ſonach, 
daß er erfahre, daß es unter ihnen deren giebt, die 
uͤber ſeine alltaͤgliche und blutige Politik tief betruͤbt 
ſind. Trifft meine Meynung nicht mit der mehrerer 
anderer Schriftſteller zuſammen, mit denen ich es mir 
ſonſt zur Ehre rechne, Über Grundprinciplen einver⸗ 


fanden zu ſeyn, fo kenne ſch fie zu gut, als daß ich 


Hinſichtlich dieſer 


meiner Aufklaͤrung beitragen kann. Sie werden meine 
Freihelt ehren, weil ſie dieſe naͤmliche Freiheit auch 
fuͤr ch verlangen, und unfere Achtung und Freunds 
ſchaft werden bei dieſer gegenſeitigen Unabhaͤngigkeit 


noch gewinnen.“ 


Die vor einigen Tagen vom Conſtitutionel mitge⸗ 
theilte Nachricht, als haͤtten die in Paris anweſenden 
polniſchen Officlere Befehl erhalten, ſich gegen Anfang 
Maͤrz bel ihren reſp. Regimentern zu ſtellen, wird von 
dieſem Blatte ſelbſt widerrufen. - 

Zwei Stafetten haben, wenige Tage nach einander, 
neue Depeſchen vom General Maiſon gebracht. Die 
Briefe Sr. Herrl. find vom sten, Sten und 10. Decbr. 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen ward beſtaͤndig 
beſſer, wie hauptſaͤchlich aus der Zahl der, in die 
Hoſpitaͤler kommenden Mannſchaft erhellt. Einem 
volftändigen Status zufolge betrug der Verluſt der 
Divifion feit ihrem Abgange aus Frankreich bis zum 
I. December 581 Mann, worunter 22 Offiziere. Dieſe 
Depeſchen melden auch, daß mehrere Anfuͤhrer in 
Weſt⸗Griechenland, von den Truppen unter General 
Cburch und einem Theile derer unter dem Fuͤrſten 
Ppſilanti unterſtuͤtzt, die Waffen ergriffen und die 
Ottomanniſchen Truppen in ihren Stellungen ange⸗ 
griffen haͤtten. Reſchid⸗Paſcha war mit etwa 4000 
Mann auf Arta vorgegangen, alletn ein Courier hatte 
ihm den Befehl gebracht, nach 
men, wohin er fogleich abreifete, den Tüürfen in jenen 
Provinzen empfehlend, daß ſie ihre Anſtrengungen 
N moͤchten, um die Angriffe auf ſie abzu⸗ 

agen. i N 

Nachrichten aus Navarin zufolge ſollte unſer Linien: 
ſchiff Breslaw am 15. December mit den drei Bots 
ſchaftern am Bord nach Malta abſegeln, wo dieſelben 
ihre Quarantaine halten und auf demſelben Schiffe 
(welches alsdann nach Frankreich zuruͤckkommt) nach 
Neapel abſegeln wollten. 


PO len. 
vom 8. Januar. — Se. 


Warſchau, 


die Ernennungen des Herrn Cboromanski zum Bi⸗ 
ſchof Sufragan der Dioͤzes Auguſtow, und des Hertn 
Lorenz Gutowskl zum Biſchof Sufragan der Dioͤzes 
Plock beſtaͤttiget. 5 ' 7 


Dänemark. 
Kopenhagen, vom 3. Januar. — Der Nor⸗ 
wegiſche Graf Wedel⸗Jarlsberg, welcher, von Lon⸗ 
don zuruͤckkehrend, neulich bier durchpaſſirte, hatte 
bekanntlich die Neiſe dahin unternommen, um, 


wo 
möglich, eine Modification des Engliſchen Zoll⸗Sy⸗ 


— 


Majeſtaͤt 
der Kalſer haben den Archldiaconus Herrn Philipp 
Szamborski zum Dioͤzeſan⸗Biſchofe zu Chelm zu er⸗ 
nennen geruhet, und Se. Heiligkeit der Pabſt haben 


7 


Konſtantinopel zu kom⸗ 4 


ſems, ruͤckſichtlich der Einfuhr Norwegiſchen Bau⸗ 
holzes, zu erwirken. Er ſoll mit guten Hoffnungen 
zurückgekehrt ſeyn, und vermuthlich wird dieſer Ge⸗ 
genſtand in der nächften Parlaments⸗Sitzung zur Vers 
andlung kommen. i 
3 a > 
So reich an Hoffnungen Konſtantlnopel auch ſeyn 
mag, daß der ruſſiſche Krieg den Tuͤrken und ihrer 
Herrfchaft in Europa kein Unheil bringen werde, fo 
chlimm iſt dennoch die wahre Lage des Sultans. In 
otznien iſt er nicht mehr Herr, denn die Bosniaken 
wollen nach den Umſtaͤnden ihre Beſchluͤſſe faſſen, d. b. 
ch vom Sultan unabhängig ſtellen; fie wollen fi) 
nicht feiner Tollkuͤhnbeit aufopfern, die Servier eben 
fo wenig; und fehr wahrſcheinlich lenkt die nemliche 
Politif die Bosnier und den ſchlauen Fuͤrſten Miloſch. 
u Albanien kann die Pforte keine Aushebungen mas 
en; denn die Arnauten dienen nur für richtigen 
old, welchen der Sultan nicht liefern kann. Ganz 
Macedoniey ift an Geld und an Mannſchaft erſchoͤpft. 
> Die Noth der aus dem nördlichen Bulgarien nach 
dem ſuͤdlichen verſetzten Chriſten und die Bedruckung 
ir chriſtlichen Gemeinden bei den verordneten Re⸗ 
qulſittonen find unerträglich. Es giebt nur noch we⸗ 
‚ ge nicht ganz verarmte Ehriſten im türfifchen Eus 
Ion Die franzoͤſiſche Revolution wuͤthete nicht 
graͤßlicher im Innern als die Mahmudfehe in der Tuͤr⸗ 
% 8 Noch ſtedt zwar ein Heer bei Schumla und iſt 
dicht klein; aber die Lager und Er ſchoͤpfungskrank⸗ 
beten wüͤthen in diefem Heer und in den noch behaup⸗ 
er Feſtungen. Mahmud iſt unfähig, die Conſcrip⸗ 
non des Jahres 1829 ſo 7 1 zu machen als die⸗ 
lige des Jahres 1828. Die mangelnde Refrutirung 
Der Napoleon und wird Mabnud ftürzen. Seine 
1 tsciplin iſt ſchrecklich, feine Kriegsſtrafen find bar; 
Kraſch. Der Groß⸗Vezier mußte eine große Zahl 
Kranker nach Seres und Salonichi zuruͤckkebren laf⸗ 
en. Dieſe brachten Nervenkrankheiten in die Herd⸗ 
0 n, wo man ſonſt geſund geblieben wäre. Noch 
aben die Ruſſen kein Haupttreffen geliefert, weil auch 
le vlele Noth plagte, aber man wird Wunder ſehen, 
gun die erſte große Niederlage der Türken erfolgt. 
. s iſt lächerlich, die Wiedereroberun Varna's für 
dine Möglichkeit zu halten, da die Feſtung recht gut 
en geſtellt worden iſt und von der Seefelte verprovian⸗ 
| oh werden kann. — Der Wunſch der Chriſten jen⸗ 
g is des Balkan iſt, daß Rußland alle Kauffarthei⸗ 
a Kriegsſchiffe ſammle, in Aſien, Skutari fo nahe 
8 moͤglich, ein Corps landen und ſich verſchanzen 
. Alle bis es neue Verſtaͤrkungen erhalten kann. In 
F iſt der tuͤrkiſche Szepter leichter als in Europa 
be zurotten, und die Uneinigkeit der Aſiaten iſt groͤ⸗ 
N die Ebenen find fruchtbarer, die Subordination 
ort nicht fo ſtrenge, der Reſchthum größer, aber 
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immer mebr mediatiſiren. 


— 


der chriſtliche Einwohner noch aͤrmer als in Europa. 
Durch die Vernichtung des Janitſcharenweſens wuchs 
die Macht der Paſcha,s, welche die Städte und lehen⸗ 
träger nicht lieben. Das ruſſiſche Heer in Armenien 
wird hoffentlich den Feldzug fruͤh beginnen, und welche 
Dinge der Mißmuth uͤber Mahmud's Regierung, ſo 
wle die Unzulaͤnglichkeit feiner Mittel, herbeiführen 
koͤnnen, weiß Jedermann. Die ungluͤcklichen Chriſten 
unter ſeinem Scepter wuͤnſchen aber, daß endlich die 
Aufloͤſung des tuͤekiſchen Staats und eine wahre Glau⸗ 
bens freiheit der Chriſten im neu zu geſtaltenden Reiche 
entſtehen möge, Wenn das Mißtrauen der chriſtlichen 
Höfe Rußlands Vergrößerung nicht zugeben kann, fo 
iſt doch keine Nothwendigkeit vorhanden, daß der Sul⸗ 
tan ferner das Recht behalte, ſeine chriſtlichen Unter⸗ 
thanen zu druͤcken. Konnte man Polen theilen und 
in Itallen und Deutſchland fo manche Dynaftie vers 
ſchwinden laſſen, um hoͤherer menſchenfreundlicher 
Zwecke willen, fo iſt es wohl ein eben fo hoher Zweck, 
daß kuͤnftig kein mächtiger Sultan mehr die Chriſten 
als Sklaven oder Requiſitlonsſchwaͤmme nuͤtzt! Zer⸗ 
reißt ſich nur das tuͤrkiſche Reich in eine Zahl unab⸗ 
bängiger Paſchaliks, fo werden dleſe ihre chriſtlichen 
Unterthanen ſchon glimpflicher behandeln; am Beſten 
aber waͤre, daß ein oder mehrere chriſtliche Staaten 
die Regierung in dleſem ſuͤdoͤſtlichen Winkel Europas 
erhielten. Weder Frankreich, noch England, noch 
Oeſterreich, haben ein wahres Intereſſe, daß der 
türfifche Scepter im Gebiete der Turkei herr ſche. Weil 
die Tuͤrkel ein ſo armes Land iſt, ſo iſt erſtlich der 
Verkehr mlt ihr klein, und zweitens verſchlingt fie 
das baare Geld aller Nationen, die mit ihr handeln. 
Der ruſſiſche Kaiſer bat erflärt, daß er ſich nicht in 
Europa vergrößern wolle, daß er aber eine völlig freie 
Fahrt feiner Flagge durch die Dardanellen verlange, 
und dle Pforte die Fuͤrſtenthuͤmer am linken Donau⸗ 
Ufer traktatenmaͤßig beherrſchen ſolle. Seinem Worte 
muß man trauen, ſo lange nicht ein entgegengeſetztes 
Verfahren zeigt, wie viel er an Eroberungen behalten 
will. Dies liegt aber nicht klar da, und kein andrer 
europaͤlſcher Staat, außer vielleicht den Handelskoͤni⸗ 
gen an der Themſe, ſpricht vom Kriege für die Tuͤrkel. 
Gluͤcklicherweiſe glebt es aber auch noch helle Köpfe 
im Parlamente der Britten, welche einſehen, daß Eng⸗ 
land durch eine den Tuͤrken geleiſtete Hülfe den Chris 
ſten in der Türkei ſchadet und ſich nicht nuͤtzt. Der 
Glaube der Muſelmaͤnner hat in Oſtindien keine aͤrge⸗ 
ren Feinde, als die Englaͤnder, die, im Bunde mit 
den Braminen, dort die muhamedaniſchen Fuͤrſten 
(Nuͤrnb. Zeit.) 
*Konſtantinopel, vom 18. December. — Der 
preußiſche Miniſter von wre! hatte ebenfalls den 
Rels⸗Effendi aufgefordert, türfifche Commiſſare nach 
Poros zu ſenden, um über das Werk der Pacification 
Griechenlands zu unterhandeln, auch hatte er neulich 


ee] 
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ben Geſandten einer andern Macht aufgefordert, mit 
ihm einen gemeinſchaftlichen Vorſchlag dieſer Art zu 
machen. Allein es war vergeblich. Der Reis⸗Effendi 
ſtͤͤtzte ſich auf feine früheren, dem niederländifchen 
Miniſter gegebenen Antworten. Man bemerkt indeß, 
daß das diplomatiſche Corps in jeder Hinſicht mit mehr 
Aufmerkſamkeit als ſonſt behandelt wird. — Einiges 
Aufſehen erregte der Abſchluß eines Handels⸗Trakta⸗ 


tes mit dem nordamerikaniſchen Geſandten Offley, 


der bei feinem Eintreffen freundſchaftlich aufgenom⸗ 
men wurde. In Pera glauben vlele, es werde in Eng⸗ 
land nicht ohne einige Eiferſucht aufgenommen wer⸗ 
den. — Vom Kriegsfhauplage iſt nichts Neues ber 


kannt. Der Sultan verweilt noch immer in Ramis 


Tſchifflitz, und hält auch dort feine Ratbsverſamm⸗ 
lungen. In Betreff der Ereigniſſe auf Me ea ſchweigt 
die Pforte noch immer; ſollten aber die Franzoſen in 
Livadien vordringen, fo waͤre, nach Verſicherung des 
Reis⸗Effendi eine Krlegserklaͤrung unvermeidlich. Der 
Landtransport der Lebensmittel iſt bereits ſo eingelei⸗ 
tet, daß die Blokade bis jetzt ohne Erfolg iſt. 8 

* Buchareſt, vom 26. December. — Die Peſt 
und der Typhus richten noch immer große Verheerun⸗ 
gen in unſerer Umgegend an. Vor einigen Tagen 
batte ſich das Gerücht von Kalaraſch aus verbreitet, 
daß die Beſatzung von Siliſtria einige Detaſchements 


über die Donau geſetzt; allein es iſt nichts ſicheres. 


bierüber bekannt. Fri 
5 Griechen lan d. 
Wir haben früher ſchon (nach Berichten aus Kon⸗ 


ſtantinopel vom 25. November) gemeldet, daß von der 
beiechiſchen Regierung neuerlich eine große Zahl von 
Kaper⸗ Briefen . daß griechiſche 


aren ſich in der letzteren Zeit wieder mehrerer mit 
A ne Kauffahrer verſchiedner Nationen 
bemaͤchtiget, und ſelbe nach Aegina vor das dortige 
Priſen⸗Gericht aufgebracht haben. — Seitdem find 
uns nun aus Smyrna folgende naͤhere Umſtaͤnde hier⸗ 
über bekannt geworden: Bereits im Monat Septem⸗ 
ber find, mit Papieren von dem Grafen Capo diſtrlas 
unterzeichnet, die Corvette Hydra, Commandant 
Sachini, und fünf oder ſechs Briggs mit der Welſung 
ausgeſendet worden, alle mit. Getreide fuͤr Konſtan⸗ 
tinopel beladne neutrale Schiffe wegzunehmen und 
nach Aegina zu fuͤhren. Im October wurde die Zahl 
dieſer Kaper⸗Schiffe der griechiſchen Regierung bis auf 
zehn vermehrt. Von Seite des Grafen Copodiſtrias 
war weder auf offiziellem, noch anderem Wege die ge⸗ 
ringſte Erklärung erlaſſen worden, um die Neutralen 
u warnen. Der franzoͤſiſche Vice⸗Admiral de Rlgnp, 
welcher Poros am 24. November verließ, hatte nicht 
das Mindeſte davon erfahren. Am 3. November ſtieß 


dle griechiſche Corvette Hydra in den Gewaͤſſern von 


pttlene auf den Convoi der k. k. Corvette Adria, 
— 8 16 Laab tber beſtehend, und machte der Escorte 


die umuthung, dieſe Kauffabrer ihr aßzutreten, und 
nach Aegina führen zu laſſen, wo Mangel an Getreide 
fet, welches den Eigenthuͤmern bezahlt werden ſolle. 


Bis zum IIten November waren bereits ſieben, von 


Aegypten und Syrien kommende und nach Konſtanti⸗ 
nopel ſegelnde, neutrale Kauffahrer nach Aegina auf⸗ 
gebracht, nämlich vier oͤſterreichiſche, zwei neapoli⸗ 
tanifche und ein toscaniſcher — alle in den Gewaͤſſern 
von Rhodus bis Tenedos, einer ſogar auf der Rhede 
von Lagos, noch ehe er feine Papiere an Bord hatte. 
Dieſen Kauffahrern wurden nach ihrer Ankunft zu Ae⸗ 
gina zunaͤchſt die Ladung genommen, und fie ſodann 
vor das Priſen⸗Gericht geſtellt, um zu unter ſuchen, 
ob die Ladung tuͤrkiſches Gut ſei oder nicht, um im 
erſten Falle dleſelbe zu confisciren, im zweiten aber, 
gegen das Verſprechen der Bezahlung, für die griecht⸗ 
ſche Regierung zu behalten. Die k. k. Escadre erhlelt 
am 18ten November von dieſen Vorgaͤngen offizielle 
Nachricht, und der Commandant derſelben, Contre⸗ 
Admiral Graf von Dandolo, ließ am folgenden Tage 
das k. k. General-Conſulat und den Handelsſtand in 
1 5 durch eine Bekanntmachung hievon in Kennt⸗ 
niß ſetzen. . 

Der k. k. Escadre⸗Commandant, Graf von Dan⸗ 
dolo ſtand am 6. December im Begriffe, an Bord der 
Bellona, von Smyrna nach Aegina Abzufegeln, um 
daſelbſt die Freilaſſung der, vor den Verhandlungen 
mit Nicodemos, von den griechiſchen Korſaren wegge⸗ 
nommenen, Schiffe zu fordern. (Deſterr. Beob.) 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Aus der Botſchaft; des Praͤſidenten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, deren erſte Hälfte wir 
1 55 mittheilten, heben wir noch folgende Stellen 
aus: 5 e i 

„Iſt die ſich vertheidigende Energie unſers Volkes 
denn ſo huͤlflos, daß ſich in den politiſchen Inſtitutionen 
unſers Landes keine Kraft faͤnde, dem Uebergewicht 
jener fremden Geſetzgebung eine gleiche Gewalt entge⸗ 
genzuſtellen? — daß die Getreldebauer ſich der Aus⸗ 
ſchließung ihres Products von den fremden Maͤrkten 
unterwerfen müͤſſen? — daß die Rheder ihre Schiffe 
abtakeln, der Handel des Nordens in den Haͤfen ins 
Stocken gerathen und die Manufactur- Arbeiter bei‘ 
ihren Webeſtuͤblen vor Hunger umkommen muͤſſen 
während das ganze Volk dem fremden Gewerbfleiße 
Tribut bezahlt, um ſich in ein ausländifches Gewand 
zu huͤllen? — daß ſelbſt der Congreß unſerer Union 
nicht maͤchtig genug waͤre, um das Gleichgewicht 
wiederherzuſtellen, zu Gunſten des heimifchen Ge⸗ 
werbfleißes, der durch die Geſetze eines andern Rei⸗ 
ches vernichtet wird? Nein! Gerechtere und edlere 
Geſinnungen werden, boffe ich, den Sieg davon 
tragen! Sollte durch Erfahrung befunden werden, 
daß der Tarif, der in der letzten Seſſion des Eongre* 
ſes von und angenommen wurde, auf die Intereſſen 


gend eines Theils der Union nachtheilig einwirkt, 
fo muß jener Tarif — und ich zweifle nicht, daß es 
geſchehen wird — fo modificirt werden, als noͤthig 
if, um das Druͤckende deſſelben wieder zu beſeitigen. 
le Abgeordneten des Staates und des Volkes wer⸗ 
en der gerechten Klage keines Theiles ihrer Con⸗ 
Kituenten ihr Ohr entziehen; aber fo lange der fremde 
oll nur einigen Erzeugniſſen des Bodens guͤnſtig iſt 
T werden der Pflanzer, der Kaufmann, der Schaͤfe⸗ 
Fel-Befiger und der Landmann, Dir in ihren Beſchaͤf⸗ 
tigungen unter dem Schutz der Zoͤlle, zu Gunſten ein⸗ 
beimiſcher Manufacturen gedeihen, auch nicht murren, 
wenn ihre Mitbürger, die in andern Zweigen beſchaͤf⸗ 
tigt ſind, ebenfalls ein gedelhliches Fortkommen fin⸗ 
den; und eben ſo wenig werden ſie die wohlerwogene 
Acte des Congreſſes, welche die Landes⸗Induſtrie vor 
den Eingriffen fremder Geſetze ſchuͤtzen foll, einer 
Uebertrerung unſerer Verfaſſung zeiben. Als der 
arif in der letzten Seſſion ein Gegenſtand der geſetz⸗ 
gebenden Berathung war, wurde es von einigen ſei⸗ 
ner Gegner vorher verkuͤndet, daß die Verringerung 
des Einkommens eine nothwendige Folge deſſelben 
eyn würde. Es iſt jetzt noch zu früh, um dieſe Vor⸗ 
berfagung als irrthuͤmlich bezeichnen zu koͤnnen. Die 
Verſtopfung elner Quelle des Handels hat nicht ſelten 
die Eröffnung elner andern zur Folge. Der Tarif 
wird unſtreitig eine Vermehrung der Ausfuhr und 
eine Verminderung der Einfuhr gewiſſer Artikel nach 
ſich ziehen. Aber dem allgemeinen Geſetze des Han⸗ 
dels entſprechend, folgt aus der Vermehrung der 
Aus fuhr eines Artikels die vermehrte Einfuhr ande: 
det, deren Zoͤlle die Ausfälle decken würden, die durch 
le anderweitig verminderte Einfuhr entſtehen muͤſſen. 
as durch den Zoll den Staats⸗Einkuͤnften zuffießen 
werde, laͤßt ſich ſelten mit Gewißheit vorherbeſtimmen, 
die Erfahrung allein kann hierüber Zeugniß geben. 
och find keine Merkmale der Verminderung in den 
Einkuͤnften des Schatzes wahrzunehmen, noch iſt nicht 


einmal ein geringer Aufſchlag des Preiſes der Waaren, 


die mit Höheren Zoͤllen belegt wurden, wahrzunehmen. 


Der einheimiſche Fabrikant weiß denſelben, oder einen 


ahnlichen Artikel zu einem geringeren Preife herzuſtel⸗ 
len und der Conſument entrichtet der Arbeit ſeines 
Landsmannes denſelben Tribut, welchen er ſonſt dem 
fremden Gewerbfleiße hätte zollen muͤſfen.“ 
„Der Tarif der letzten Seſſion erſchien in ſeinen 


Einzelnhelten den Inkereſſen keines Theiles der Union 


annehmbar, ſelbſt nicht einmal denen, deren Befoͤr⸗ 
derung er hauptſaͤchlich beſtimmt war. 
„Der Bericht des Kriezs⸗-Bau Departements 


bietet uns eine gedrängte Ueberſicht der Fortſchritte in 


den Syſtemen, welche wir zur Beförderung des allge⸗ 
Meinen Beſten, unter Autorität des Congreſſes, zu 
efolgen angefangen haben und deren Organiſation 


derelts vollendet iſt. Die Wirkungen dieſer Spſtemt 
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haben bereits ſehr viel zur Sicherheit beigetragen, ſo 
wie ſie auch in der Folge noch mehr zur Ehre und zum 
Ruhme der Nation gereichen werden.“ . 

„Das erſte dieſer großen Syſteme if das der For⸗ 
tiftrationen, welche unmittelbar nach Beendigung 
unſeres letzten Krieges angefangen wurden. Einge⸗ 
führt unter den Auſpicien meines unmittelbaren Vor⸗ 
gaͤngers, iſt es ſeitdem von den oberſten Behoͤrden 
mit ausdauernder und freigebiger Aufmunterung fort⸗ 
geſetzt worden. Verbunden mit den gleichzeitigen 
Beſtrebungen zur Vermehrung und Verbeſſerung un⸗ 
ſerer Flotte, bereitet dieſes Syſtem unſerm ausge: 


dehnten Lande einen Vertheldigungs⸗Zuſtand, der 


jedem möglichen Angriff gewachſen ſeyn wird. In 
wenigen Jahren wird es auch dabin gediehen ſeyn, 
daß wir durchaus nicht mebr zu fürchten haben, es 
koͤnne unſere Seekuͤſte wieder einmal der Schauplatz 
einer feindlichen Invaſion werden.“ 
„Als die naͤchſte diefer großen Maaßregeln unſerer 
Politik koͤnnen wir die bereits eingeleiteten großen 
Werke betrachten, die ſaͤmmtlich zum Beſten des Lan⸗ 
des gereichen. Es gehören dazu die Beauffichtigung- 
der Landſtraßen, die Unterſuchung des Kaufs der 
Canaͤle, die Arbeiten, um die Verſandung der Fluͤſſe 
und Häfen zu verhüten, die in Gemaͤßheit der Con⸗ 
greß⸗Acte vom 30. April 1824 begonnen wurden.” 
„Der Bericht liefert zugleich eine tabellariſche Ueber⸗ 
ſicht von den Fonds, die feit den beiden letzten Gef: 
ſionen des Congreſſes auf alle jene Fortlficationen 
und andern Arbeiten zum Öffentlichen Beſten verwendet 
wurden, und in welcher Art es geſchehen iſt. Ein 
anderes tabellariſches Verzeichniß weiſt diejenigen 
Arbeiten nach, die von der Kriegsbau⸗Commiſſion 
vorgeſchlagen, aber noch nicht ins Werk geſetzt wur⸗ 
den; und llefert zugleich eine Veranſchlagung ſaͤmmt⸗ 
licher Koſten. Ein dritter tabellarſſcher Nachwels 
endlich enthält den Bericht der Militair-Academie von 
Weſt⸗Polnt. Für dreizehn Feſtungen die auf verſchle⸗ 
denen Punkten unferer atlantiſchen Küfte von Rhode⸗ 
Island bis Louiſtana errichtet wurden, beläuft ſich 
zuſammengenommen die Ausgabe dieſes Jahres auf 
1,000,000 Dollars. Fuͤr verſchiedene andere große 
Unternehmungen, die hier ſpeeificirt werden, find 
außerdem noch 1,000,000 Dollars aus dem Staats⸗ 
Schatze gefloſſen. Zu dieſen zwei Milllonen Dollars 
nd auch noch 250,000 hinzuzufügen, die man dazu 
verwendet hat, einen Molo nahe der Muͤndung des 
Delavare⸗Stroms zu errichten, ferner zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung mehrerer gemeinnuͤtzigen Unternehmungen in 
den verſchiedenen Staaten, zur Erhaltung der keucht⸗ 
Thuͤrme, der Tonnen und der Steindaͤmme an der 
fie. Man wird durch alles dieſes eine vollkom⸗ 
mene Ueberſicht von der Frelgebigkeit unferer Natiog 
erlangen, die ſich immer da fund thut, wo es die 
Verbeſſerung ihres Zuſtandes geit.“ 5 


„Unter dieſen großen nationalen Unternehmungen 
iſt die Academie von Weſt⸗ Point, für ſich betrachtet, 
eine der wichtigſten, und in Betracht ihrer Wirkſam⸗ 
keit eine der welt umfaſſendſten. In dieſem Inſtitute 
wird ein Theil des Einkommens der Nation dazu ver⸗ 
wendet, um die Erziehungskoſten eines faͤhigen Thei⸗ 
les unſerer Jugend zu tragen, die dort hauptſaͤchlich 
in den Kriegs⸗Wiſſenſchaften ausgebildet wird. Es 
iſt dies die lebende Ruͤſtkammer der Nation. Waͤh⸗ 
rend die anderen ſegenvollen Werke „die dem Congreß 
in den vorgelegten Berichten aufgezaͤhlt wurden, dazu 
beſtimmt find, das äußere Anſehen des Landes zu 
verbeſſern, die Leichtigkeit der Verbindungen zwiſchen 
den verſchiedenen Theilen der Union zu vermehren, 
oͤffentliche Arbeiten zu unterſtuͤtzen, alle Bequemlich⸗ 
keiten zu erhoͤhen und die Genuͤſſe jedes Einzelnen zu 
vermehren, erweitert der Unterricht, der zu Weſt⸗ 
Point ertheilt wird, die Herrſchaft des Geiſtes, und 
giebt ſeinen Kraͤften die fernere Richtung. Die wohl⸗ 
thätigen Wirkungen dieſes Inſtituts hat man ſowohl 
in der Armee, als in dem intellectuellen Fortſchreiten 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft uͤberal wahrgenommen.“ 

„Mit den gewöhnlichen Jahres: Berichten des Secre⸗ 

tairs für das Seeweſen und der dazu gehörenden 
Commiſſion, wird der Durchſicht des Congreſſes auch 
das vorgelegt werden, was in dieſem Departement 
für den öffentlichen Dienſt geſchehen iſt. Die Unter 
druͤckung der Seeraͤuberei in den weſtindiſchen und 
griechiſchen Gewaͤſſern iſt mit geringer Ausnahme 
vollkommen bewirkt worden. Waͤhrend des Krieges 
zwiſchen Buenos⸗Ayres und Braſilien haben oͤfters 
die verſchiedenen Kriegs⸗Maaßkegeln mit den Rechten 
eines neutralen Handels collidirt. Willkuͤhrliche 
Blokaden, unregelmaͤßige Eintragungen in die Muſter⸗ 
Rolle, oft auch gewaltſame Preſſung der Seeleute, 


Beeintraͤchtigungen des Handels, ja ſogar Pluͤnde⸗ 


rungen, die unter elnem geſetzlichen Vorwande ſtatt 
finden; dies ſind lauter Unordnungen, die bei einem 
Seekriege unvermeidlich ſind. Unſere Flotten⸗Com⸗ 
mandeurs in den oͤſtlichen Gewaͤſſern der Suͤd⸗Ame⸗ 
rikantſchen Kuͤſten und in denen des griechifchen Archi⸗ 
pelagus, waren zu erforſchen bemuͤbt, in wiefern 
auch wir dabei betheilige” ſeyen. Die Ehre unſeres 
Landes und die Rechte unſerer Mitbuͤrger find dabei 
neuerdings auf das Umfaſſendſte geltend gemacht 
worden. Die Erſcheinung neuer Geſchwader im 
mittellaͤndiſchen Meere und die Blokade der Dar danel⸗ 
len, bezeichnen uns neue Gefahren für die Freiheit 
des Handels und die Nothwendigteit, unſere See⸗ 
macht in dieſen Gewaͤſſern ſtationair zu halten. Ich 
lade den Congreß ein, dem wiederholten Begehren des 
Secretairs fuͤr das Seeweſen, welches die unabläfjige 
Verbeſſerung der Flotte betrifft, eine geneigte Beach⸗ 


tung zu ſchenken.“ \ 
i (6 ne der Vereinigten Staaten 


„Die Marine⸗Magazi aten 
find unter ſucht, und Pläne gemacht worden zu ihrer 
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Verbeſſerung und zur beſſern Erhaltung des, darin 
niedergelegten oͤffentlichen, Eigentbums.“ 

„Aus dem Bericht des General⸗Poſtmeiſters geht 
die ſtufenweiſe Erweiterung feines Inſtitutes hervor. 
Seit dem Jahre 1792 bis jetzt iſt die Zahl der Poſt⸗ 
200 bis 8oo0 angewachſen; die Einkuͤnfte 
derſelben haben ſich von 67,000 Dollars auf 1,500,000 
vermehrt; die Zahl der Poft- Straßen aber — in 
jenem Jahre nur 5642 — beträgt jetzt 114,536. 


Waͤhrend in derfeiben Zeit (ſeit 1792) die Zahl der 


Einwohner ſich ungefaͤhr um das Dreifache vermehrte, 
iſt das Einkommen der Poſt faſt um das gofache ge⸗ 
wachſen, und auch die Kunſtſtraßen haben eine 20 bis 
25 fache Vermehrung erhalten. Der Zuwachs des 
Einkommens in den letzten 5 Jahren beträgt allein fo 
viel, als die ganze Revenue dieſes Departements im 
Jahre 1812. Die Ausgaben deſſelben im verfloſſenen 
Nechnungsjahre haben die Einnahmen noch um 25,000 
Dollars überftiegen. Es iſt dieſer Ausfall durch die 
Vermehrung von Poſtbefoͤrderungs⸗Mitteln und Cr⸗ 
leichterungen auf einer Ausdehnung von nahe an 
800,000 (?) Meilen entſtanden. Das Plus früherer 
Jahre iſt dazu ebenfalls verwendet worden; denn 
wenn es auch als Grundſatz erſcheint, daß lediglich 
das Einkommen dieſes Departements auf die Deckung 
ſeiner Ausgaben verwendet werde, ſo liegt es doch 
niemals in dem Finanzplane unſeres Gouvernements, 
den in jenem Zweige entſtehenden Ueberſchuß zu andern 
als ſeinen eigenen Zwecken zu verwenden. Das Ver⸗ 
langen des General⸗Poſtmeiſters, daß die Tape für 
die Sicherhettslelſtung der den Poſten anvertrauten 
Gelder etwas verringert werde, verdient die Beach⸗ 
tung des Congreſſes.“ 

„Ein Bericht der Commiffion für die öffentlichen 
Bauten in dieſer Stadt zeigt, wie viel während des 
laufenden Jahres auf die letzteren gewendet worden 
iſt. Man wird ſehen, daß die humanen und wohl⸗ 
wollenden Abſichten, welche der Congreß bei der Er; 
laſſung der Acte vom 20. Mai 1826 hegte, indem er 
für die Errichtung einer Straf⸗Anſtalt in diefem Di⸗ 
ſtricte Sorge trug, in Erfuͤllung gegangen ſind. Es 
bedarf nun noch weiterer geſetzlicher e zu 
dem Ende, um die Uebertreter der Geſetze, deren Ur⸗ 
theil dahin geht, daß fie durch perſoͤnliche Haft für 
ihre Verbrechen buͤß en ſollen, nach jener Anſtalt zu 
ſchaffen, und um die Beſchaͤftigung dirfelben fo wie 
die über fie zu führende Aufficht zu regulſren.“ 

„unter den wichtigen Gegenftänden, auf welche 
die Aufmerkſamkeit des gegenwärtigen Congreſſes be⸗ 
reits hingelenkt worden iſt, und welche deffen weitere 
und genaue Erdrterung noͤthig machen duͤrften, wird 
die Fuͤrſorge für den fünften Cenſus oder die. fünfte 
Zählung der Bewohner der vereinigten Staaten ſeyn. 
Die Verfaſſung der vereinigten Staaten erfordert, 
daß diefe Zählung jedesmal innerhalb der Zeit von 
10 Jahren ſtatt finde, und das Datum, von welchem 


die letzte Zaͤhlung anfing, war der erſte Montag im 
üguſt 1820, Die geſetzlichen Beſtimmungen, nach 
denen die früheren Zaͤhlungen vor ſich gingen, waren 
N der, der Ausführung dieſer Maaßregel unmittelbar 
dorhergegangenen Congreß⸗Sitzung feſtgeſtellt worden. 
Neffen ergaben ſich daraus, daß die Sache fo ſpaͤt 
zur Berathung gekommen war, erhebliche Nachthelle. 
enes Geſetz, fo wie auch die Anordnung wegen der 
früßeren Zahlungen, enthielt die Beſtimmung: daß 
der Cenſus durch die Marſchaͤlle der verſchiedenen 
ezirke und Gebietstheile nach vom Staats Secretair 
ertheilten Inſtructlonen erfolgen ſolle. Die Vorbe⸗ 
veifung diefer Inſtructionen und ihre Ueberſendung 
an die Marſchaͤlle erforderte mehr Zeit, als den geſetz⸗ 
en Beſtimmungen zufolge zwiſchen der Annahme 
des Geſetzes und dem wirklichen Anfange der Zählung 
derfließen ſollte. Der Zeitraum von 6 Monaten, 
innen welcher die Marſchaͤlle die Reſultate ihrer Un⸗ 
terſuchungen einſenden ſollten, ward ebenfalls als zu 
urz befunden, und dieß muß um fo mehr jetzt der 
all ſeyn, wo ein Bevoͤlkerungs⸗Zuwachs von min⸗ 
deſtens 3 Mill. mit in die Berechnung kommt. Es 
wurde aus manchen Nuͤckſichten paſſender ſeyn, die 
hlung von einer früheren Periode des Jahres als 
dom 1. Auguſt zu beginnen. Die guͤnſtigſte Jahres⸗ 
zeit würde der Fruͤhling ſeyn. Bel einem Rückblicke 
auf die früheren Zaͤhlungen wird man finden, daß der 
Plan zur Aufnahme jedes einzelnen Cenſus jedesmal 
beſſer war, als der demſelben unmittelbar vorherge⸗ 
ende. Der letzte iſt noch vieler Verbeſſerungen fähig. 
er dritte Cenſus war der erſte, bei welchem auf die 
anufacturen des Landes Nückfiht genommen war. 
Dies ward bei der letzten Zählung wiederholt, aber 


in beiden Fällen waren die Angaben gewiß ſehr unvoll⸗ 


ommen. Dies muͤſſen fie immer ſeyn, ſo lange fie 
bloß auf Mittheilungen beruhen, weſche von Perſo⸗ 
nen, die bei einigen Manufactur⸗Einrichtungen intereſ⸗ 
et ſind, gegeben werden. Indeſſen enthlelten ſie 
doch manche werthvolle Belehrung, und koͤnnen durch 
rgend einen Zufaß > Artifel. des Geſetzes um Vieles 
wirkſamer gemacht werden. Die Columnen des Al⸗ 
ters, welche von der Kindheit beginnen, ſind auf 
wenige Perioden, alle unter der Zahl von 45 Jahren, 
eſchraͤnkt worden. Wichtige Erfahrungen würde 
man machen, wenn man jene Columnen, in Inter⸗ 
ballen von 10 Jahren, bis an die aͤußerſten Gränzen 
des menſchlichen Lebens ausdehnte. Die Mühe würde 
adurch nur um wenig vergrößert werden, und das 
Refultat wurde für das Land hoͤchſt intereſſante ver; 
Hleichende Tabellen über das Alter liefern. Ich halte 
es fuͤr meine Pflicht, ferner zu bemerken, daß viel 
on den Unvollkommenheiten der Angaben in den letzten 
und vielleicht auch in den früheren Zäblungen, aus 
er Unzulaͤnglichkeit der den Marſchaͤllen und ihren 
i * ewilligten Verguͤtigungen hervorgegan⸗ 
n „u f 
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Indem ich dieſe Mittheilung ſchließe, bleibt mir 
nur noch übrig, die Geſetzgebung zu, verſichern, wie 
es mein eruſtlicher Wunſch ſey, daß die von mir fruͤ⸗ 
herhin anempfohlenen und noch zu befolgenden Maaß⸗ 
regeln angenommen werden; und daß ich von ganzem 
Herzen meinerſeits zu jeder verfaſſungsmaͤßigen und 

die allgemeine Wohlfahrt bezweckenden Verfügung, 
welche während der Sitzung die Sanction des Con⸗ 
greſſes erhalten duͤrfte, beitragen werde.“ 


Miscelle. 
Je naͤher die Vollendung des aͤußeren und inneren 
Ausbaues des Koͤnigl. Kunſtmuſeums ruͤckt — ſchreibt 
man aus Berlin — in deſto groͤßeren Maſſen haͤuft 
ſich die Zahl der antiken Kunſtwerke an, die von dem 
Koͤnigl. Stifter des neuen Inſtituts zur Aufnahme in 
daſſelbe beſtimmt worden ſind, und die eine Haͤlfte 
der beiden großen Abtheilungen bilden werden, welche 
das ganze Kunſtmuſeum ausmachen ſollen. Zwar 
befand ſich, ſeit Friedrich II. Zeit, in den verſchlede⸗ 
nen Koͤnigl. Schlöffern zu Berlin, Charlottenburg 
und Sansfouci und im Marmorhauſe am Heiligen⸗ 
See, als Koͤnigl. Eigenthum, eine bedeutende Jahl 
von antiken Statuen, Buͤſten, erhabenen Arbeiten, 
Muͤnzen und Medaillen, geſchnittenen Steinen, bron⸗ 
zenen kleineren Figuren und Gefaͤßen, Kunſtwerken 
aus 138 bon, bemalten griechiſchen Vaſen 
und aͤgyptiſchen Monumenten, aber in manchen die⸗ 
ſer verſchledenen Klaſſen doch noch nicht in ſo bedeu⸗ 
tender Zahl und von ſo ausgezeichnetem Werthe, daß 
ſie zu einem Koͤnigl. Muſeum und zu ausgebreitete⸗ 
rem Vortheil für Kunſt⸗ und Alterthumsſtudien eines 
größeren Publikums vereinigt und oͤffentlich aufge⸗ 
ſtellt, in ihren verſchledenen Sphären, für hinreichend 
haͤtten angeſehen werden koͤnnen. Die Zeit des Auf⸗ 
baues des zu ihrer Aufnahme und Vereinigung be⸗ 
ſtimmten Gebäudes ward daher, wo nur immer möge 
lich, zu angemeſſenen Vermehrungen der vorhandenen 
Grundlagen benutzt. Was nur irgend wahrhaft Koͤ⸗ 
nigl. und hochſinnige Freigebigkeit, der waͤrmſte Eifer 
der hohen vorgeſetzten Behoͤrde und auch die Gunſt 
der antiquariſchen Fortuna gewaͤhren konnten, ſpricht 
ſich auf das Erfreulichſte in den herrlichen Reſuftaten 
aus, deren Öffentliche Mittheilung jedem Kunſt⸗ und 
Alterthumsfreunde angenebm und erwuͤnſcht ſeyn 
wird. — Theils find in den letzten Jahren ganz große 
und zahlreiche Sammlungen vermifchter Art, theils 
viele einzelne bedeutende Beiträge für das Koͤntgl. 
Muſeum gewonnen worden. Zu den erſteren gehoͤren 
die große v. Minutoliſche Sammlung aͤgyptiſcher Al⸗ 
terthuͤmer und die Sammlung vermiſchter griechiſch⸗ 
roͤmiſcher und germaniſch⸗flaviſcher Monumente. Die 
erſte reich und ausgezeichnet an einigen vortrefflichen 
Mumien, größeren ſteinernen Blldſänten, ſelhſt uͤber 
Lebensgroͤße, groͤßeren und kleineren Idolen in allem 


5 


— 


von Alt 


Materkal der aͤgyptiſchen Kunſt, Grabſtellen, Gefaͤßen 

und Inſtrumenten verſchiedener Art, und einer Zahl 

von einigen funfzig mit Schrift und Hieroglyphen ber... 
ſchriebener und bemalter Papyrusrollen. — Eine 
zweite große, aͤhnliche und beſonders an Mumien, 
Gefaͤßen, Inſtrumenten, Hausgeraͤth und Schmuck 
aller Art reiche und auch durch mehrere ſchaͤtzbare Pa⸗ 
pyrusrollen, Idole und eine große Zahl größerer 
und kleinerer ſteinerner Grabſtellen und Reliefs aus⸗ 
gezeichnete Sammlung verband ſich damſt im Jahre 
1827 durch den Ankauf der bekannten Paſſalacqua⸗ 
ſchen Sammlung, in Paris. — In demſelben Jahre 
kam noch hinzu die Sammlung äspptifer und ver⸗ 
miſchter griechiſcher, hetruriſcher und roͤmiſcher Al⸗ 
terthuͤmer, welche der in Rom verſtorbene Preuß iſche 
General⸗Conſul Bartholdy dafelbſt hinterlaſſen hatte. 
Einhundert und zwanzig bemalte, griechiſche, hoͤchſt 
intereffante Vaſen, eine große Zahl aͤgyptiſcher, he⸗ 
truriſcher, griechiſcher und roͤmiſcher Bronzen (Fi⸗ 


guren, Gefäße und Inſtrumente), eine bedeutende 


Menge von Werken in gebranntem Thon; feltene 
Glasgefaͤße, Glas⸗Moſalk von gefaͤrbtem, figurir⸗ 
ten Glafe und eine berraͤchtliche Anzahl von antiken 
Glas⸗Paſten, fo wie auch einige ſchaͤtzbare Denkmaͤler 
von Stein, zeichnen diefe ſchoͤne Sammlung beſonders 


aus. Eine Zahl von 485 Majolika⸗Gefaͤßen, welche 


auch dazu gehoͤrt hatte, war ſchon fruͤher fuͤr das 
Mufeum angekauft worden.“ — Denſelben Klaſſen 
erthuͤmern ward indeſſen im Jahre 1828, durch 


den Erwerb des berühmten Freiherrn von Kollerſchen 


Muſeums in Böhmen die Krone aufgeſetzt. Geſam⸗ 
melt unter den guͤnſtigſten Umſtaͤnden in Neapel von 
dem vormaligen Beſiger während eines achtjährigen, 
Aufenthalts in Unter⸗Italien, war es nach deſſen Tode 


nach Boͤhmen verſetzt worden, von wo es im Herbſte 


1828 nach Berlin uͤberging. 
hundert und acht und vierzig Griechtſche 


Eintaufend dret⸗ 


bemalte Vaſen aller Fabriken Unter⸗Italiens, in 
allen Formen und Größen aus allen Zeitaltern der 
Griechiſchen Vaſenkunſt und des intereſſanteſten In⸗ 
halts, unter ihnen 18 der groͤßten und ſchoͤnſten 
Prachtgefaͤße, welche je ausgegraben worden; ſechs⸗ 
hundert ein und ſtebenzig einzelne Werke in 
gebranntem Thon, Köpfe, größere und kleinere 
Figuren, Reliefs, Gefaͤße, Lampen, Kandelaber; 
dundert ſechs und achtzig Griechiſche Glaͤ⸗ 
fer, welche mehrere der größten und wohlerhaltenſten 

faͤße, Urnen, Schaalen, Balſam⸗Gefaͤße, ſelbſt 
von in der Maſſe bunt und zierlich gefaͤrbtem Glaſe, 
in ſich ſchließen; antike Glas⸗Moſaik und Korallen; 
ſechs hundert drei und neunzig Bronzen, 
Hleinere und größere Figuren, Reliefs, Gefäße, be⸗ 
ſonders vlel Diſch⸗ und Kuͤchen⸗Geraͤth, Schutz⸗ und 
Trutz⸗Waffen mancherlei Art, Werkzeuge, Verzierun⸗ 
gen, Schmuck, Kandelaber, Lampen und dergleichen; 


hundert vier und dreißig größere und kleinere 
Monumente von Marmor, unter denen Köpfe, Re⸗ 
liefs, Cinerarien, Inſchriften, auch einige Moſaiken 
ſich befinden, nebſt einer großen Prachtſchaale von 
Verd' Antico auf hohem Saͤulenfuß, von buntem 
Aegyptiſchen und weißen Marmor beſtehend; endlich 


eine Auswahl von acht und zwanzig mohlerhaltenen, 
ſehr ſchoͤnen und merkwuͤrdigen Aegyptiſchen Monu⸗ 


menten, bllden insgeſammt eine Anzahl von dre 
tauſend und ſechzig Monumenten, die groͤß⸗ 


tentheils mit zu den vorzuͤglichſten ihrer Art gehören, 


was nur irgend ein antiquarſſches Muſeum aufzuwei⸗ 
ſen vermag. — Dieſelben Klaſſen von Alterthuͤmern 
ſind in jenem obenbemeldeten Zeitraum außerdem 
durch einzelne Ankaͤufe verſchiedener Art, z. E. aus der 
Graͤflich von Ingenbeimiſchen Sammlung durch Vaſen, 
gebrannte Thonwerke, Aegyptiſche Denkmaͤler, Mar⸗ 
morwerke, desgleichen aus der Vaſen⸗Sammlung des 
Herrn Guargiulo in Neapel durch ſehr anſehnliche Ge⸗ 
ſchenke beſonders des Hrn. Grafen von Sack in Berlin 
und von Pourtales in Paris und einigen anderen Pri⸗ 
vat⸗Perſonen, auf das Schaͤtzbarſte vermehrt worden. 
Aber auch die Klaſſe der groͤßeren Kunſtwerke in Mar⸗ 
mor hat anſehnliche Erweiterungen gewonnen, durch 
allmäligen Ankauf in Rom von vier und zwanzig 
groͤßeren antiken Statuen und Gruppen, dreizehn 
Bäüften und Köpfen von Göttern, Herden und | 
hiſtoriſchen Perſonen des Alterthums, elf größeren 
und kleineren erhobenen Arbeiten und einiz 
gen groͤßeren hetruriſchen Sarkophagen, die insge⸗ 
ſammt viel Ausgezeichnetes und Schönes enthalten, 
und groͤßtentheils durch die eifrige Fuͤrſorge des Koͤ⸗ 
nigl. Geſandten in Rom, Herrn Geheimen kegations⸗ 
rath Bunſen, fuͤr das Muſeum erworben ſind. — 
Endlich hat im Jahre 1826 eine ausgewaͤhlte Samm⸗ 
lung von ſechstauſend antiken, griechifchen und 
roͤmiſchen Münzen, unter ihnen zweihundert 
zum Theil ſehr ſeltene Goldmuͤnzen, außer vielen an⸗ 
deren einzelnen Ankaͤufen in dieſer Gattung von Alter⸗ 
thuͤmern, die Koͤnigl. Muͤnzſammlung durch eben ſo 
viele taufend ſchoͤne Beitraͤge anſehnlich bereichern 
helfen. — So iſt durch diefe Erwerbungen das An⸗ 
tiquarium des Koͤnigl. Muſeums zu einem Um 
fange im Ganzen und zu einem ausgezeichneten Reich- 
thum, beſonders in eintgen Klaſſen der Monumente, 
gedieben, die es zu einem der erſten in Europa er? 
heben, und in Hinſicht auf die Klaſſe der antiken Vas? 
fen möchte es vielleicht von keinem anderen übertrof? , 
fen werden. — Ausführlichere Notizen über dieſe 
neueſten Vermehrungen der Koͤnigl. Preuß. Samm? 
lungen der Denkmäler alter Kunſt, und auch zunaͤchſt 
uͤber die Freiherrlich v. Kollerſche Sammlung giebt 
das elfte und zwoͤlfte Heft des Berliner 
Kunſtblattes vom Jahre 1828 und die 
Folgenden. a Kö 


1 Beilag ! 


— 


g . er 


Miscellen. \ 
Die in München anweſenden Oſagen, zwei Männe 
und eine Frau, ſollen daſelbſt in großer Duͤrftig keit 
ſchmachten, nachdem ſie in Freiburg von ihrem Fuͤhrer 
derlaffen und von einem dortigen menſchenfreundlichen 
uͤrger nach Muͤnchen gebracht worden, wo indeß der 
Drang, fie zu ſehen, nicht ſehr heftig zu ſeyn ſcheint. 
Das Herabſinken und die Verlaſſenheit dieter be⸗ 
dauernswerthen Wilden bildet einen merkwürdigen 
Lontraſt zu dem Aufſehen, was fie vor Kurzem noch 
im europ. Hauptſtaͤdten erregten. 


Unter der Verlaſſenſchaft der verſtorbenen Königin 
Vittwe von Waͤrtemberg befinden ſich zwei bedeutende 
Kubriken, deren Anſchaffung und Anhaͤufung ſonſt 
keinen Zweck hatte, als Wohlzuthun und Andern Freude 
zu machen. Die eine beſteht aus 13,000 Ellen unver⸗ 


urbeiteter langer Waare; die andere aus einem Vor⸗ 


katb an Kinderſpielzeug, der einige Zimmer fuͤllt. 
Y mm hen 
NPNaturmerkwürdigkeit, 
N; Wir halten es nicht für unangemeſſen, die Lefer 
unserer Zeitung auf ein pyzmaͤiſches Naturwunder 
na merkfam zu machen, das in unſerer ſonſt ſo ſchau⸗ 
uſtgen Stadt bis jetzt noch nicht die verdiente Auf: 
werkſamkeit und Anerkennung gefunden zu haben ſcheint. 
Es iſt dies ein armes, der oͤffentlichen Theilnahme und 
Unterſtützung in jeder Hinſicht würdiges Mädchen, 
Namens Helena Bluͤmel, Tochter des Erbſaſſen 
Hokkkried Bluͤmel, geboren (laut Ausſage ihres 
n unſern Händen befindlichen Taufſcheines) zu Deutſch⸗ 
ammer im Trebnitziſchen am 16. Januar 1811, und 


Ufo morgen bereits 18 Jahre alt. Ihr zarter Koͤr⸗ 


derbau, das Ebenmaaß Ihrer Glieder und ihre feltene 


Meinpeit (fie iſt gegenwärtig hoͤchſtens Z Ellen boch), 


u Verein mit einer einnehmenden Kindlichkeit ihres 
ganzen Weſens, machen fie zu einer hoͤchſt merkwuͤr⸗ 

a (gen und ſehenswerthen Erſcheinung. Eine hieſtge, 
ehr achtbare Buͤrgersfrau, die ſich der armen Kleinen 
oblwollend angenommen, iſt bereit, fie jedem Fa⸗ 
len- oder geſelligen Krelſe vorzuſtellen, wo man 
dend ihre Gegenwart und ihren Anblick wünfcht. 
. oder Wohlwollende, die ſie zu ſehen be⸗ 
ubren, duͤrften fd deshalb nur an Frau Grund- 
an wenden, die in ihrer Bude auf dem Ringe 
heit der großen Aufgangstreppe des Rathhau⸗ 


de nähere Auskunft zu ertheilen. 


ſtets bereit fein wird, über die kleine Zwergin 


—— 


Beilage zu No. 13. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 15. Januar 1829. 


Freunden 


Verlobungs⸗ Anzeige 
Als Verlobte empfehlen ſich entfernten 
und Verwandten ganz ergebenſt 
Ober⸗Langenau den 7. aue 1829. 
Friederica Hoͤcker. 5 
Auguſt Dilſch, Ober⸗Lehrer am Koͤnigl. 
Gymnaſium zu Glatz. 


Verbindungs⸗ Anzeige. ; 
Die geftern vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
aͤlteſten Tochter Pauline, mit dem Koͤnigl. Kreis⸗ 
Juſtiz-Rath Herrn Schüler zu kauban, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hiermit ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Breslau den 15. Januar 1829. 
8 Der Kaufmann Schwinge und Frau. 


Entbindungs⸗Anzelgen. 

Die geſtern Mittags 13 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung ſeiner gellebten Frau, von einem geſunden 
Sohne, zeigt Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Blottnitz den 11. Januar 1829. 

Graf Poſadowsky. 


Die geſtern Abend gegen 11 Uhr erfolgte Entbindung 


— 


meiner Frau, geborne Lange, von einem geſunden 


Sohne, zeige ich hiermit Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. Breslau den 13. Januar 1829, 
Een Fr. Schummel. d 


Todes ⸗ Anzeigen. 


Den am gten dieſes, 1o Uhr des Morgens, nach 
kurzem Krankenlager im zaften Lebensjahre erfolgten 


Tod unſerer in nigſt verehrten Tante und muͤtterlichen 
Freundin, der verwittweten Frau Majorin von 


Hillen bach, geborne von Stwolinsky, zeigen 


wir, um ſtille Theilnahme bittend, Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt an. 


Oels den 12. Januar 1829. 
Friederike von Witzleben, 
von Schmidt. 
Henriette von Schmidt. 8 


Mein blederer Freund, der Handlungs-Diener Ernſt 
Laͤnski in Ritibor, ging am sten d. M. in Folge 
eines Gallenfiebers im 2gften Lebensjahre, zu fe 
für mich, in jene beffere Welt. Er war als Menſch 


ein Muſter und als Freund mir unerſetzlich!“ Sanft 


ruhe ſeine Aſche. Breslau den 14 Januar 182 
Carl Wyſfianows ff. 5 


4 
i 


geborne 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Rebs, C. G., die Stunden der Weihe im haͤuslichen 
Leben. Ein Andachtsbuch fuͤr chriſtliche Familien. 
8. Leipzig. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Rotermund, H. W., Geſchichte des auf dem Reichs⸗ 
tage zu Augsburg im Jahre 1530 übergebenen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes der Proteſtanten, nebſt den vor⸗ 
nehmſten Lebens nachrichten aller auf dem Reichs—⸗ 

tage zu Augsburg geweſenen paͤpſtlich und evange⸗ 
liſch Geſinnten, gr. 8. Hannover. 2 Rtlr. 15 Sgr. 

Schmitt, H. J., Verſuch einer philoſophiſch- hiſto⸗ 
riſchen Darſtellung der Reformation in ihrem Ur⸗ 
ſprunge. gr. 8. Sulzbach. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Schubarth, K. E., uͤber das Streben der Menſch⸗ 
heit zur Einheit, mit Beziehung auf religioͤſe Eini⸗ 
gung unſerer Tage. Eine Abhandl. der Univerſal⸗ 
Kirchengeſchichte. 8. Hirſchberg. geh. 15 Sgr. 

Spieker, C. W., der auf Gott vertrauende Chriſt, in 
ſeinen Gebeten an allen hohen Feſten ꝛc. Nebſt einem 
geſchichtlichen und bibliſchen Anhange zur haͤusli⸗ 
chen Erbauung. ae Ausg. gr. 8. Berlin. 15 Sgr. 

Tberemin, Dr. F., Stimmen aus Gräbern. 
8. Berlin. br. f 


2 Edictal⸗ Citation. 

Ueber das in hieſigen Landen befindliche, in den Guͤ⸗ 
tern Liebenau und Sorgau beſtehende Vermoͤgen, der 
am 21. Dezember 1826 in Paris verſtorbenen Gräfin 
v. Schoͤnburg, Albertine Wilhelmine Anna, geb. 
Graͤfin v. Wartensleben, iſt heut auf Antrag 
des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegti hierſelbſt der erbſchaft⸗ 
liche Liqufdatlons⸗ Prozeß eroͤffnet worden. Es wer⸗ 


den daher hierdurch alle diejenigen, welche an dieſen 


Nachlaß aus irgend einem Grunde Forderungen zu 
haben glauben, aufgefordert, dieſelben in dem hierzu 
auf den ı8ten Februar 1829 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Cammer⸗Gerichts-Aſſeſſor Schroͤner 
anberaumten Termine anzumelden. Die Nichterſchei— 
nenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß, aller 
ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an das verwieſen werden, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubiger etwa von dem 
Nachlaß noch uͤbrig bleiben ſollte. Den Glaͤubigern, 
welchen es an Bekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz-Commiſſarius 
Dietrichs, Juſtiz⸗Commiſſtous⸗ Rath Paur, 
Juſtiz-Commiſſarius Neumann und Juſtiz⸗Rath 
Wirth vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht 
und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame derſehen koͤnnen. i 
Breslau den aten October 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſten. 
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Deffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag der Agnes Louiſe v erehelichten Ma⸗ 
jorin v. Polenz, geborne Freyin v. Seidlitz zu 
Dresden, werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗Landes-Gericht alle diejenigen, welche an die 
auf dem ritterlichen Erblehngut Guhlau, Reichenbach- 
ſchen Kreiſes, rub Rubrica III. N. 6., aus dem am 
25. Juni 1808 zwiſchen dem K. Major Joſeph von 
Koßecki, als Käufer, und der verwittweten Juſtiz⸗ 
Raͤthin Freyin v. Seidlitz, als Verkaͤuferin, abge⸗ 
ſchloſſenen, am 20. Auguſt 18ös beſtaͤtigten Kauf— 
Contracte, als ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld, für die ger 
dachte Verkaͤuſerig eingetragen, und durch Erbgangs? 
Recht an die Agnes Louis, verehelichte Majorin von 
Polenz, fruͤher verwittwete Geheime Raͤtbin von 
Jeſchwitz, geborne Freyin v. Seidlitz, gediehene 
Poſt der 19,000 Rthlr., wovon das urſpraͤngliche Jn⸗ 
ſtrument unterm 27. April 1821 für amortiſirt erklart 
worden, nebſtidem Ingroſſatlons-Vermerk vom 3. Juli 
1821, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben vers 
ſelben, als Pfand- oder ſonſtige Briefs-Inhaber Au⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetz⸗ 
ten Termine den 25ſten Maͤrz 1829 Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem ernannten Commiſſarius Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schroͤner, auf hieſigem 
Ober⸗Landes⸗Gericht im Partheien⸗Zimmer entweder 
in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte (wozu ihnen, auf 
den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ # 
Commiſſarien der Juſtiz-Commiſſions⸗Nath Enge, 
Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Paur und Juſfiz⸗Commiſ- 
ſions⸗Rath Morgenbeſſer vorgeſchlagen werden? 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Ters 
mine ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren 
Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das ver 
loren gegangene Juſtrument für erloſchen erklaͤrt und 
in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute, 
geloͤſcht, auch auf Antrag der Intereſſenten ein neues 
angefertigt werden. d : 

Breslau den 21. November 1828. 

Königlich Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schlefien. 
Bekanntmachung. 11 57 1 

Da bei dem hleſigen Ober kandes-Gerichte wiederum 
ein Vorrath alter unbrauchbarer, fo wohl als Mau 
latur, als auch an Papiermuͤller zu veraͤuzernden Akten, 
beſtebend ungefahr in 100 Centnern, aufgeſammelt, 
und zu deren Verkauf ein Termin auf den azffen 
Mär; 1829 Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Herrn Ref. v. Schulſcha, angeſetzt worden iſt, ſo 
werden Kauflaſtige, iasbeſondere auch Papiermuͤller, 
hierdurch aufgefordert, in dem gedachten Termine im 
biefigen Ober-Laudes⸗Gerichte zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
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an die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung erfolgen 
wird. Unter den in Rede ſtehenden Akten befindet ſich 
eine bedeutende Quantitaͤt zum Einftampfen beſtimm⸗ 
ter Papiere, Hinſichts welcher die Kaͤufer ſich ſchriſt⸗ 
lich anheiſchig machen muͤſfen, ſolche bei einer den 
doppelten Betrag des Kaufpreiſes uͤberſteigenden Kon⸗ 
ventional-Strafe wirklich einſtampfen zu laſſen, und 
bis dahin, daß ſolches geſchehen kann, Niemanden de⸗ 
ven Durchſicht zu geſtatten. Ratibor d. 2. Dechr. 1828. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes-Gericht 
8 von Ober-Schleſien. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Seifenſiedermeiſter Maruſchke, 
ſoll das dem Seifenſieder Carl Benjamin Jaͤckel ge: 

oͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
dem Materialienwerthe auf 6034 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzunas-Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 
8287 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1695. 
des Hypothekenbuches, neue No. 49. Albrechtsſtraße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
biezu angeſetzten Terminen, nämlich den z. November 
d. J. und den zo, Januar k. J. beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den rSten 
März k. J. Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗-Rathe Blumenthal, in unſerm Partheiens 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern ohne das es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Bres lau den 9. Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Nefidenz. 
Edictal-Citation. N 

Auf den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt; 
Waiſen⸗Amtes wird der am gaſten July 1782 ge⸗ 
borne Johann Chriſtoph Finz, ein Sohn des vor 
mehreren Jahren hier verſtorbenen Holzhaͤndlers Jo⸗ 
ſeph Finz, welcher ſich ſchon vor dem Jahre 1809 
nach Warſchau begeben haben ſoll und feit jener Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, hierdurch vorge— 
liden: vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den r ſten 
September 1829 Vormittags um 10 Ubr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rath Grunig im Partheienzim⸗ 
mer No. 1, angeſetzten Termine zu erſcheinen oder zu 
gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt werden wird. 
Zugleich werden die unbekannten Erben des gedachten 
Nerſchollenen hiermit aufgefordert, in dieſem Termine 
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u erſcheinen, und ihre Erbanſpruͤche geboͤrig nachzu⸗ 
2 — widrigenfalls ſie damit werden ausgeſchloſſen 
und der Nachlaß des Verſchollenen welcher ſich auf 
517 Nthlr. 2 Sgr. 10 Pf. beläuft, den ſich melden» 
den Erben nach erfolgter Legitimation oder in deren 
Ermangelung der hieſigen Caͤmmerei als ein herren⸗ 
loſes Gut zugeſprochen werden wird. Dem wird bei⸗ 
gefuͤgt, daß der ſich erſt nach erfolgter Praͤcluſion 
meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle Hand 
lun gen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben oder 
der Caͤmmerei anzuerkennen, und von dem Beſitzer 
der Erbſchaſt weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern 
mit dem was von der Erbſchaft noch vorhanden, ſich 
zu begnuͤgen verbunden iſt. 

Breslau den 2ıflen October 1828. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenzz 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Herrn Major v. Marwitz ſoll 
das dem verſtorbenen Kattundrucker Gottlleb Koch 
geboͤrig geweſene, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1828 nach dem Materialien-Werthe auf 865 Rehlr. 
11 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pro 
Cent aber auf 1225 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 


Haus No. 540. des Hypothekenbuchs unter den Hin⸗ 
terhaͤuſern, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in dem hiezu angeſetzten pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 17ten Februar 1829 


Vormittags um 1t Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Ra⸗ 


the Borowssky in unſerm Partheyenzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 


daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 


Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 
letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 24. October 1828. ö 
Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 
Subbaftarıong ⸗Vekanntmachung. f 
Auf den Antrag des Schneidermeiſter Carl Waͤgner 
ſoll das dem Schiffer Poſtlag gehoͤrige, auf der 
Ufergaffe zu Neuſcheitnig sub Nro. 8. belegene und, 
wle die an der Gerichtsftelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe auf 667 Rthlr. 24 Sgr., nach dem 
Nutzungs ertrage zu 5 pro Cent aber auf 734 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 8. des Hypothefens 
Buches im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver: 


— 


kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 


lungsfaͤhlge hierdurch aufgefordert und eingeladen: in 
dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 28ſten Februar 1829 Vormittags 
um to Uhr vor dem Hrn. de ere wuͤrz 
in unſerm Parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen , ihre Gebote zu Pros 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnäachſt, in⸗ 


ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 


ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden erfolgen werde, Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden, 
Breslau den 27ſten November 1828. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 
Subhaſtations ⸗ Anzeige, ; 
Das zu Säbifchdörf, eine Viertelmeile von Schweld⸗ 
nig gelegen Lehnguth No. 1., der verwittweten Amt⸗ 
mann Flatt gehoͤrend, iſt auf den Antrag eines 
Real⸗Glaͤubigers zum öffentlichen Verkauf geſtellt, 
Es werden daher alle Beſitz- und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige, welche die auf 16089 Nthlr, ausgefallene 
Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit beim unterzeichneten 
Gericht nachſehen koͤnnen, aufgefordert; in den hier⸗ 


zu angeſetzten Terminen den zoſten December ., den 


28ſten Februar 1829, beſonders aber in dem letzten 
reden den. 2 often April 1829 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in den Gerichtszimmern vor dem Com⸗ 
miſſario Herrn Juſtiz-Rath Jany zu erſcheinen, die 


Kaufsbedingungen zu pernehmen und ihre Gebote ab⸗ 


zugeben, und es ſoll ſodann der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 

und Beſtbietenden erfolgen, inſofern nicht geſetzliche 
: Umſtaͤnde eine e 1 e 

Schweidnitz den 7ten October 18288, f 

5 5% Königliches Land: und Stadtgericht. 

f Bekanntmachung. 

Da in dem am 2ten May 1828 angeſtandenen Ter⸗ 
mine zum öffentlichen Verkauf des Franz Weiß ſchen 
Kretſchams sub No, 13. des Hypothekenbuchs von 
Kotzerke, welcher im Jahr 1827. cum Appertinen- 
is auf 1548 Rthlr. 15 for. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, nur ein Gebot von 400 Rthlrn. abgegeben 
worden, ſo iſt auf den Antrag des Extrahenten die 
Fortſetzung der Subhaſtation, von welcher jedoch 
nunmehro die von dem früheren Beſitzer an die In⸗ 
wohner Pachetzkyſchen Eheleute verkaufte Acker⸗ 
parzelle von 6 Morgen ausgeſchloſſen bleibt, vers 
fügt, und find die dießfaͤlligen anderweitigen Bietungs⸗ 
Termine auf den 23ſten Februar, den 23ften März 
und den 29 ſten April d. J. in unferem Par⸗ 


theien⸗Zimmer vor dem Herrn Aſſeſſor Scharff an⸗ 


beraumm worden. Trebnitz den aten Januar 1829, 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die zur Kaufmann Goy ſchen Konkursmaſſe gehoͤ⸗ 
rigen, sub No. 8. und 9. des Hypotheken⸗Buchs ven 
den Gaͤrten der Stadt Trebnitz belegenen, zuſammen 


auf 916 Rthlr. abgeſchaͤtzten beiden Garten⸗Grund⸗ 


ſtuͤcke, haben wir sub hasta geſtellt, und den dieß faͤl⸗ 
ligen peremtoriſchen Bietungs⸗DTermin auf den 
aten April 5 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Ai for Müller in unſerem Partheien⸗Zim⸗ 
mer anberaumt. Trebnitz den aten Januar 1829. 
Königl, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten werden 
nachbenannte verſchollene Perſonen, als: 1) der als 
Schneidergeſell vor circa 17 Jahren ausgewanderte 
Carl Finger aus Leubus; 2) der vor langen Jah⸗ 
ren in einem Anfall ven Wahnſinn ſich entfernte In⸗ 
wohner Franz Carl Thamm aus Rathau; 3) der 
ſchon ſeit beinahe 40 Jahren verſchollene Inwohner 
Anton Scheicke aus Klein⸗Kreidel, und deren etwa⸗ 
nige Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich ſpaͤte⸗ 
ſtens bis zu dem auf den 16ten April 1829 an⸗ 
beraumten peremtoriſchen Termine an der hleſigen 
Gerichtsſtaͤtte einzufinden, oder bis dahin ſchriftliche 


Anzeige von ibrem Leben und Aufenthalte zu machen, 


und demnaͤchſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtlgen, 


widrigenfalls die genannten Verſchollenen für kodt 


erklart, und ihr etwaniges Vermoͤgen ihren fich legi⸗ 
timirenden naͤchſten Verwandten zugeſprochen werden 
wird. Leubus den 16ten September 1828. 

i i Koͤnial. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Proclama. 


Auf den Antrag zweier Realglaͤubiger, wird das 


dem Anton Ertelt gehörige, sub No. 17. zu Wartha 
gelegene, und nach der gerichtlichen Taxe vom 18. July 


d. J. auf 6608 Rthlr. 14 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte 


Gaſthaus, in den dazu anberaumten Terminen, und 
zwar den 14. Januar 1829, den 14. März, und den 
14ten Mai 1829, im Wege der Execution oͤffent⸗ 


lich an den Meiſtbis tenden verkauft werden, in welcher 
Folge wir daher zahlungsfaͤhige Kaufluftige hierdurch 


auffordern, in dieſen Terminen, be ſonders in dem letz⸗ 
ern, welcher pexemtoriſch iſt, Vormittags um ro uhr 
in unſerm Gerichts- Lokale allhier zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 


tenden, mit Einwilligung der Extrahenten zu gewaͤr⸗ 


tigen. Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht: daß 


nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Lo⸗ 
ſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, fo wie auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 


ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 
Camenz den 16. October 1828. . 
Das Patrimonial- Gericht der Koͤnigl. Nieder’ 


1 


laͤndiſchen Herrſchaft Tamenz, als Gerte 


der Stadt Wartha. 


ö 
= Edickals Eikation  _ 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
uno Stadt⸗Gerichts werden, theils auf den Antrag 
der reſp. Verwandten und Curatoren, theils zur Auf⸗ 
kaumung feines Depoſitorii unten genannte verſchol⸗ 
lene Jurisdictions-Einſaſſen und vefp. ihrem Leben 
und Aufenthalt nach unbekannte Depoſital⸗Intereſ⸗ 
ſenten hierdurch oͤffentlich vorgeladen: vor oder ſpaͤ⸗ 
teſtens den 22 ſten October 1829 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Referendarlo Herrn Polenz angeſetzten 
Termine in unſerm Gerichtszimmer zu erſcheinen, und 
zwar die Verſchollenen fo wie ihre etwanigen Erben 
Oder Erbnehmer mit der Aufforderung: die Identität 
ihrer Perſon nächzuweiſen modo ſich zu legitimiren, 
und unter der Warnung; daß fie bei ihrem Außenblei⸗ 
ben fuͤr todt erflärt, modo praͤcludirt und ihr, in 
unſerm Depoſito verwaltetes oder ſonſtiges Vermoͤgen 
Ihren ſich legitimirenden hiefigen Verwandten, modo 
dem Königlichen Fisco zugeſprochen werden ſoll, die 
unbekannten Erben und ſonſtige Depoſital⸗Intereſſen⸗ 
ken aber mit dem Praͤjudiz: daß, in Ermangelung 
ibres Erſcheinens ihre Praͤeluſton von der Maſſe er⸗ 
folgen, und dieſe al $. 481. Dit. 9. Theil I. des Alle 
gemeinen Landrechts als ein herrenlofeg Gut dem Fisco 
kegio zugeſprochen werden ſoll, im Fall nicht etwa 
Auch ihrer Selts ſich Praͤtendenten melden und legiti⸗ 
mixen. Die Provocaken find: 


Rn: A. Verſchollene: i 
1) Der Schloſſergeſelle Samuel Traugott 
Burghardt aus Silberberg, welcher ohnge⸗ 
fähr im Jahr 1803, 18 Jahr alt, auf die Wan der⸗ 
ſchaft gegangen, und feitdem nichts von ſich hören 
laſſen. Sein Vermögen beſteht in 194 Rthlr. 2) Jo⸗ 
ann Rupprecht, gebuͤrtig von Eiſenberg in Maͤh⸗ 
ven, iſt im Jahre 1812 mit den Franzoſen nach Ruß⸗ 
land gegangen und ſeitdem verſchollen. Sein Vermoͤ⸗ 
gen beſteht in 20 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. 3) Der 
Kuͤrſchnergeſelle Johann Gottlieb Spillmann 
aus Silberberg, if im Jahre 1806 in einem Alter 
von 15 Jahren ausgewandert, ohne ſeitdem Nachricht 
von ſich zu geben. Er beſitzt ein Vermögen von 
21 Kehle, 3 Sgr. 3 Pf. 4) Die unverehelichte Jos 
anna Eismann aus Frankenſtein, Tochter 
des hieſelbſt verſtorbenen, aus Ungarn gebürtigen 
Schuhmacher Jacob Erdmann, wogegen ihre Mut⸗ 
fer, eine geborne Riedel aus Baumgarten hiefigen 
Kreiſes herſtammt. Sie iſt im Jahre 1777 geboren, 
And ſoll vor langen Jahren ihren 3 Brüdern, deren 
Vermsgen confiscirt iſt, nach Presburg in Ungarn 


gachgegangen ſeyn und ſich dort verheirathet haben. 
5 Ben etwanigen Erben conſtirt nichts, und beſteht ihr 
Vermoͤgen in 16 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. 5) Die Ge⸗ 
bruder Franz und Bernhardt Hartig aus Fran: 
enſtein, von denen erſterer als Baͤcker, letzterer als 
Sattlergefelle ſchon vor 40 Jahren ausgewandert und 
beide verſchollen. Nur Franz Hartig hat 17 Kthl. 
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6 Sgr. Vermögen. 6) Der Handlungs⸗Diener und 
ſpaͤtere Mahler Andreas Grieſe aus Silberberg, 
geboren im Jahre 1783, verſchollen ſeit 1808. ein 
Vermoͤgen beſteht in 98 Rehlr. 10 Sgr. 7) Die Clara 
verehelichte Nagel, geborne Kuniſch von Fran⸗ 
kenſtein für welche ſeit dem Jahre 1784 ein muͤt⸗ 
terliches Erbe von 4 Rthlr., angewach ſen jetzt bis auf 
16 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. im Depoſito verwaltet wird, 
ohne daß von ihr oder ihren Erben irgend ſeitdem eine 
Kunde eingegangen. 


B. Unbekannte Erben oder ſonſtige 

Depoſital⸗Intereſſenten: f \ 

8) Die unbekaunten Erben der, am 11. Februar 
1827 hieſelbſt verſtorbenen unverehelichten Apollonia 
Hauck, deren Nachlaß aus 13 Rthlr. 17 Sgr. bes 
ſteht. 9) Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Anton Krachwitz von hier, fuͤr welchen 
ſeit dem Jahre 1783 ein Betrag von 3 Rthlr. 29 Sgr. 
2 Pf. (jetzt 7 Athlr. 5 Sgr.), ohne daß ab actis der 
Urſprung und Zweck dieſer Maſſe conſtirt, deponirt 
find. 10) Die Gebrüder Dominicus und Johann 
Schiller von hier, fuͤr welche durch ihren, eben⸗ 
falls nicht zu ermitteln geweſenen Curator Joſeph 
Elsner, im Jahre 1800 an elterlichen Erbgeldern 
14 Rthlr. zum Judiclal⸗Depoſito eingezahlt worden, 
ohne daß uͤber dieſe, jetzt 27 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. be⸗ 
tragende Maſſe Verder⸗Acten oder ſonſtige Nachrich⸗ 
ten vorhanden ſind. 11) Die Geſchwiſter Franz Nepo⸗ 
mucen und Magdalena San d buͤch ler für welche aus 
dem Nachlaß ihrer Schweſter, der Unteroffiziers-Frau 
Antonia Barbara Fiſcher, geb. Sandbuͤchler, von bier, 
im Jahre 1794 30 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. ad Deposi- 
tum gelangten. Franz Nepomucen Sand buͤchler 
ſoll Beamter auf einer kaiſerlichen Domaine in Galli⸗ 


zien geweſen ſeyn, und die Magdalena geborne Sands 


buͤchler ſich in Groß⸗Wierskowitz hinter Breslau, 
aufgehalten haben. Dieſe Maſſe betragt 89 Rthlr. 
9 Sgr. 12) Der feinem Leben und Aufenthalt nach 
gaͤnzlich unbekannte Samuel Pincus, angeblich aus 
Oppeln, für welchen ſeit dem Jahre 1798 eine ſich 
gegenwärtig auf 69 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf. belaufende 
Maſſe ohne Urſprung und Zweck verwaltet wird. 
13) Die, ihrem Leben und Aufenthalte nach gaͤnzlich 
unbekannte Barbara Reiſig von hier, fuͤr welche, 
ohne daß der Urſprung der Maſſe und der Zweck der 
Depoſttion conſtiren, eine Maſſe ſeit 1784 fetzt ſchon 
von 88 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. im Judicial⸗Depoſito 
ſich befindet und endlich 14) die, ihrem Namen und 
Aufenthalte nach gaͤnzlich unbekannten Erben des am 
ten Maͤrz 1823 in einem. Alter von 26 Jahren im 
Garnifons Lazareth zu Silberberg verſtordenen und 
angeblich aus Gregorczgowa, Gnesner Kreiſes ges 
buͤrtigen Mousquetiers der kiten Garniſon Divi⸗ 
ſions⸗Compagnie, Namens Vincenz Cholodin, deſ⸗ 
fen Nachlaß ſich auf 27 Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. beläuft, 
Frankenſtein den 16. December 1828. 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Holz verkauf. 

In dem Koͤniglichen Walddiſtrikt Daupe ſoll am 
gaſten d. M., in dem Koͤnigl. Walddiſtrikt Marien: 
cranz am 23ſten d. M. und in dem Koͤnigl. Wald» 
diſtrikt Clarencranz am 24ſten d. M., eine Quan⸗ 
titaͤt Strauchholz in Looſe getheilt und in dem Koͤnigl. 
Walddiſtrikt Strehlen am 27ſten d. M. eine Anzahl 
Kiefern⸗Staͤmme meiſtbietend verkauft werden. Das 
Holzbeduͤrftige Publikum wird hiervon in Kenntniß 
geſetzt, daß ſich Kaufluſtige an den beſtimmten Tagen 
im Kretſcham zu Daupe, bei der Mariencranzer ehe⸗ 
maligen Unterfoͤrſterei, auf der Clarencranſter Hu⸗ 
tung und beim Forſthauſe zu Mehlteuer früh um 9 Uhr 
einfinden koͤnnen, woſelbſt die Bedingungen bekannt 
gemacht, der Verkanf aber an Oct und Stelle abge⸗ 
halten werden wird. - 

Scheidelwitz den toten Januar 1829. 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 
Subhaſtations⸗Proclama. 

Auf den Antrag der Realglaͤubiger iſt im Wege der 
Execution, die Subhaſtation des sub No. 38. zu Reiches 
nau gelegenen, dem Johann Kunze gehoͤrigen, nach der 
Taxe vom 4. Aug. d. J. auf 2409 Be 15 Sgr. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzten Erbkretſchams verfügt, und ter mini 
licitationis auf den 12. November d. J., auf den 
13. Januar und auf den 18ten März k. J. Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr, welcher letzterer peremtoriſch iſt, 
angeſetzt worden, zu welchem, beſonders dem letztern, 


zablungsfähige Kaufluſtige eingeladen und aufgefor⸗ 
dert werden, perſoͤnlich allhier zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den, mit Genehmigung der Extrahenten zu gewaͤrtigen. 

Camenz den 2. September 1828. 
Das Patrimontal⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 

laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
i Edictal>-CÄitation 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amtes 
wird auf Anſuchen der hinterbliebenen Erben, der be⸗ 
reits ſeit circa 34 Jahren in einem Alter von 15 Jah⸗ 
ren aus der Gemeinde Lippen, Falkenberger Krei⸗ 
ſes, von feinen Eltern, den Freigaͤrtner George 
und Anna Maria Graulichſchen Eheleuten heimlich 
weggegangen und heute noch unbekannte Andreas 
Graulich, welcher vor ungefaͤhr 24 Jahren das letz⸗ 
temal von Ollmuͤtz aus, an feinen Vater geſchtieben, 
fo wie feine etwann unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten 
ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, 
ſpaͤteſtens aber in termino peremtorio den 8ten 
October 1829 in Perfon zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls derfelbe für todt erklaͤrt, und fein hinterbliebe⸗ 
nes beim biefigen D poſitum befindliches Vermögen 
von 77 Rthlr. 20 Sgr., denen ſich gemeldet habenden 
Erben zugeſprochen werden wird. g 
Falkenberg den z0ſten December 1828. 
Das Reichsnraͤflich von Praſchma Fallenberger 
Gerlchts⸗ Amt. 
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SA . q 
Eine Hochloͤbliche Armen⸗Direction hat uns von 
der Einnahme der, durch die Güte des Herrn Direk⸗ 
tor Bierey am 31ſten v. M. zum Beſten der Armen 
ſtattgefundenen theatraliſchen Vorſtellung, 24 Rthlr⸗ 
für unſere Armen guͤligſt zuſtellen laſſen; wofür ver 
bindlichſt danken. Breslau den raten Januar 1829. 
Die Vorſteher der bieſigen iſraelitiſchen Armen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt. 
— — — ꝑꝗ —ͤ—̃ 77 
Verpachtung. 

Da die Herren Beſitzer der im Neiſſer Kreiſe, eine 
halbe Meile von Johannesberg und Patſchkau und 
11/4 Meile von Ottmachau gelegenen Lebnsguͤter 
Ober⸗ und Nieder-Geſaͤß, in deren pachtweiſe Ue⸗ 
berlaſſung für das in Termino den zoſten Septbr. « 
offerirte Pacht⸗Locarium nicht conſentirt, fo habe ich 
zur Öffentlichen Verpachtung dieſer Guͤther auf 9 Jahre 
von Johanni 1829 ab, einen Termin auf den sten 
Februar 1829 in meiner Wohnung hiefelbft ander 
raumt. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige werden daher zu 
dieſem Termine hiermit eingeladen, und koͤnnen die 
Pacht: Bedingungen in meiner Kanzellei in den Amts? 
Stunden taͤglich eingeſehen werden. 

Neiſſe den 26ſten December 1828. $ 

Der General: Manvdatarius des Dominii Gefäß, 

Juſtiz⸗ eee 5 Stadt⸗Syndicus 
f 0 


. 
4 


Die Schäferei zu J acobine bei Ohlau 


stellt auch dieses Jahr wiederum 100 feine Mütter 
so wie eine Anzahl sehr wollreicher und dabei 
feiner Böcke, rein Lichnowskyscher Abkunft, zum 
Verkauf. Vom Traber-Uebel und ansteckenden 
Krankheiten ist die Heerde ganz frei und es auch 
stets gewesen, weshalb sehr gern Garantie geleistet 
wird, sobald die Herren Käufer die Versicherung 
geben, dass ihre Heerden und die ihrer Nachbar- 
schaft ebenfalls ganz frei davon sind. 
v. Rosenberg-Lipinsky. 


a Stelnkohlen⸗ Verkauf. 

Vorzüglich gute Stuͤckkohlen, in groͤßern Quantitaͤ⸗ 
ten, zum Preiſe von Sieben und Zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen und in kleinern Quantitaͤten zu Acht und Zwan⸗ 
zig Silbergroſchen pro Preuß. Tonne, welche vier 
neue Preuß. Scheffel enthaͤlt, ſind jeder Zeit auf der 
fruͤhern Koͤntgl. Kohlen-Niederlage vor dem Oder— 
Thore in der Kohlen⸗Straße zu haben, woſelbſt ſich 
wegen kleinen Quantitaͤten bei dem angeſtellten 
Kohlen⸗Meſſer Kupke, wegen größeren aber im 
Comptoir, Ohlauer⸗Straße No. 44. zu melden iſt. 

Auch iſt die Veranſtaltung getroffen, daß gegen 
Vergütung von ı 1/2 Sgr. pr. Tonne 4 Preuß. Schfl. 
ſobald mindeſtens 10 Tonnen gekauft werden, dieſe 
auf Verlangen des Käufers vor feiner Behauſung ad 
geladen werden. 


* 


6 Zu verkaufe n. a 

Das Dominlum Dittecsbach bei Winzig bietet 
einen vorzuͤglich ſchoͤnen Schweitzer Stier 51 Jahr 
alt, fuͤr einen moͤglichſt billigen Preis an, weil ein 
ſunger Stammochſe von eben dleſer Rage jetzt zutritt. 


A u rr ke 
Morgen, Freitag den 16ten früh um 9 Uhr, werde 
ich in der goldenen Krone am Ringe, verſchiedene Con⸗ 
ditor⸗Utenſilien und einige Waaren gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. : 5 
S. Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


Tür Pferdebeſitzer, beſonders für Landwirthe, 


Thieraͤrzte, Kurſchmiede ꝛc. 


Bel G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
A. Gofohorsky Albrechts⸗Straße No. 3. zu haben: 

H. Moͤller: der erfahrene 
t. 


Haus = Pferdearz 
Oker Darſtellung aller innerlichen und aͤußerlichen 
Pferdekrankbeiten und gründlicher Unterricht, fie zu 
erkennen, zu verhuͤten und zu heilen. Nebſt Anwei⸗ 
ſung, das Alter eines Pferdes genau und ſicher zu 
erkennen, und einem Anhange, welcher die in dieſem 
Buche vorkommenden Rezepte enthalt. Dritte 
Auflage. 8. Preis 16 Ggr. 

Gewiß mit Mecht kann man dieſes Buch eallen denen 
empfehben, die ſich über die Krankheiten der Pferde, 
unere ſowohl wie aͤußere, belehren und fie heilen 


wollen; denn es zeichnet ſich dieſe Schrift vor vielen 


ähnlichen durch Reichhaltigkeit, Kürze, Beſtimmtheit 
und Klarbeit vortheilhaft aus. Zwei ſehr hochwichtige 
unkte, die Zeichen, durch welche ſich die verſchiede⸗ 
nen Krankheiten zu erkennen geben, und die Veran⸗ 
aſſungen derſelben, hat der Verfaſſer, um feiner 
chrift eine allgemeine Nuͤtzlichkeit zu geben, vor⸗ 
nehmlich beruͤckſichtigt. Die empfohlnen Heilmetbo⸗ 
den ſind die von den beruͤhmteſten und einſichtsvollſten 
hieraͤrzten der neueſten Zeit vorgeſchriebenen. Bei 
den Arzneimitteln und Receptformeln iſt durchaus der 
Grundſatz befolgt, die wohlfeilſten Mittel den theurern 
vorzuziehen, wenn es unbeſchadet der Wirkſamkeit ge⸗ 
ſchehen konnte. a 
TTT ——T—T—. —. —— 
Vorzuͤglich ſchoͤne neue Alex, Datteln A 
ſo wie ſehr ſchoͤne ſuͤße große Apfelſinen, vollſaftige 
eſſiner dte Schnitt Citronen erhielt und offerirt im 
Einzeln und Parthien nur moͤglichſt billig. 
* A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
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1 e 
Politur⸗Spiritus das Preußiſche Quart zu 6 Sgr. 
empfiehlt Eduard Stohrer, 
Ncolai⸗ Straße in 3 Eichen. 
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Etabliffementd = Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich unt rm heutigen Tage auf der Altbuͤſſer⸗Straße 
im Eckhauſe No. 42. eine i 7% 
Specerei⸗, Materials, Farbe: Waaren: 
und Tabads Handlung für meine Rechnung 
errichtet habe. 8 


Stets werde ich bemuͤht ſeyn, ſowohl durch gute 


Waaren als auch durch billige Preiſe mir die Zufrieden 
heit meiner geehrten Abnehmer zu erwerben und bitte 
dieſerhalb um guͤtiges Wohlwollen und um geneigten 
Zuſpruch. Breslau am gten Januar 1829. 
Robert Heinrich Baumert. 
Aner bieten. 

Anſtaͤndige einzelne Perſonen, welche ſich den Sor⸗ 
gen des eigenen Hausſtandes entziehen wollen, kann 
der Unterzeichnete eine ihren Beduͤrfniſſen entſprechende 
Verbindung empfehlen, in welcher ſie Wohnung, 
Koſt und Verpflegung gegen eine angemeſſene Verguͤ⸗ 
tung erhalten koͤnnen. Beſonders wuͤnſche ich Vor⸗ 
muͤnder auf dieſe Offerte für ihre heranwachſende Eus 
randen aufmerkſam zu machen. - 

Gerhard, Subfenior 
Eo o fen Dre 2 

Mit Ganzen, Halben und Viertel⸗Lob⸗ 
fen zur ıflen Klaſſe 59ſter Lotterie, welche 
den ı5ten d. Mts. gezogen wird, und Gan⸗ 
zen und Fuͤnftel⸗Looſen zu 10 Rthlr. 
5 Sgr., und 2 Rthlr. 1 Sgr. Ein ſatz zur 
ıften Courant Lotterie, deren Ziehung 
den zten Maͤrz ihren Anfang nimmt, em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 

olſchau jun., 


Sof, 7 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


goofen ⸗ 
Mit Looſen 05 Zum 
à 10 Rthlr. empfiehlt fi 
r 5 Auguſt Leubuſcher, E 
Bluͤcherplatz No. g. zum goldnen Anker benannt. 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 59ſter Lotterie und 
Looſen zur iſten Ceurant⸗Lotterie empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt Gerſtenberg, 
Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ringe.) 
Lotterie ⸗ Anzeige. Zur, 
Bei Friedrich Ludwig Zipffel Nro. 38. am 
Ringe bei der grünen Röhre, find Lob ſe zur 
ıften Klaſſe 59ſter Lotterie, in Ganzen, Hal⸗ 
ben und Vierteln zu haben. . 5 
Gefundener Jagdhund. N 
In Os witz hat ſich ein weißer Jagdhund mit 
braunen Behaͤngen, in dieſen Tagen eingefunden. 
Der ſich legitimirende Eigenthuͤmer kann denfeilben ge⸗ 
gen Entrichtung der Futterungs⸗ und Inſertions⸗ 
Koſten binnen 8 Tagen beim Foͤrſter daſelbſt abho⸗ 
len, da nach dieſem Termin der Finder ihn nicht mehr 


Offer 
und Courant Lotterie 


zu bewahren gedenkt. 


Sn 
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Wirthschafts-Lehrling. 
Ein moralisch gebildeter, mit den nöthigen 


Schulkenntnissen vertrauter junger Mensch findet 


als Lehrling in der Landwirthschaft bei mir eine 
offene Stelle, und hat sich geshalb entweder 
schriftlich oder vom ısten bis ten Februar a. c. 
bei mir persönlich zu melden. Schönheyde bei 
Frankenstein den 10. Januar 1829. 2 
Der Gutspächter, Mathesius. 


Einem guten Steindrucker, der nicht allein Schrift, 
ſondern auch Crayon⸗Zeichnungen zu drucken verſteht, 
iſt ein Engagement in einer Provinzial⸗Gebirgs⸗Stadt 
nachzuweiſen: vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe am Ringe. 


Ein anſtaͤndiger, ſolider junger Mann, (kein 
Schnarcher) kann mit einem andern zuſammen ſehr 
anſtaͤndig wohnen. Das Näbere ſagt das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe am Ringe. 


Ver miet hungen. 
Das große Gewoͤlbe in der Neiſſer Herberge, bis⸗ 
her zum Tabak⸗Handel benutzt, iſt mit denen ſich darin 
befindlichen Repoſitorien, baldigſt zu vermiethen. 


Auskunft hierüber giebt 


Johann Valentin Magirus. 


Wurſtmacherey zu vermiethen. 

In Breslau Ohlauerſtraße No. 64. iſt die Wurſt⸗ 
macherey mit allen dazu erforderlichen Handwerks⸗ 
Utenſilien und noͤthigem Beilaß zu vermiethen. Je⸗ 
der Erwerbbefliſſene kann mit jedem Tage das Werk 
uͤbernehmen und ohne weitere Beſorgniſſe mittelbar 
fortſetzen. Das Nähere ſagt der Hauseigenthuͤmer. 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
thal; Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Kertſchuͤtz — n der 
goldnen Gans: Hr. Welzel, Medizinal⸗Rath, son Glatz; 
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pieler, von Freyburg; Hr. Ulrich 
der 2152 © f 


Sn er großen Stube: Pr 

unzelwiß. — Im rothen Löwen: Hr. Seidel 
0 In der goldnen Krone: 

Privat⸗Lo⸗ 

Koͤkritz, von 

Hr. v. Saliſch, von 


amtmann, von & 
Hr. Rother, Gutsbef., v 
gis: Hr. v. Koͤkritz, von Mondſchuͤtz; 
Suͤrchen; Hr. v. Bera, von Ottendorf; 

HER ſaͤmmtl. Schuhbrücke Nro. 54; Hr. Göbel, Baur: 


— — — 


— 
— 


oͤnau. — 


0 
5 


sagte ö 
. Göbel, Gutsbeſitzer, von 


on Schoͤnau. — 


3 


m 
Hr. v. 


Ober⸗ 


„von Seife. — a 


pector, von Widzin, Frau Kammer ⸗Seeretair Schüler, 


von Glogau, Kupferſchmiedeſtraße No. 16. 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom I3ten Januar 1829. 


Pr. Courant. 


Wechsel - Course. fiefe | Geld 
Amsterdam in Conr. , . „2,2 Mon. 1412 — 
Hamburg in Banco Viet 5 — 
777700 4 W. 2%, 2 
So ne .. 2 Men. 149 — 
London für 1 Pfd. Ster! 3 Mon. | 6,208 — 
Pafis für 3 0; 2 Mon- — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 1033 — 

BERGEN see a tn Kane re M. Zahl, | — — 
Dr: te ae 2 Mon. | 103 — 
Wien in 20 Rr... a Vista = — 
Ba ͤ ( ·˖ o 2 Mon. 1033 — 
CCC a Vista | — 995 
Dia ea, 2 Mon. — 99yz 
Geld - Course. x 
Holland Rand Ducaten , , | Stück — 97 
Kaiserl. Ducaten — — 962 
Friedrichsdtor ,„..,:v. t00 Rthl. | 1134 = 
Poln. Courant: =" — I rens 
— nn 

£ I] Pr. Conranı. 

Effecten - Conrse. riet ese 
Benco- Obligationen 24 — 99 
Stsate- Schuld- Scheine 4 9} — 
Pıeufs, Engl. Anleihe von 1878 5 — — 

Ditto di tio von 1822 5 — 
Denziger Stadt- Obligau. w Tbl. — 33 
Churmärkische dino „ | 1 — 
Gr, Herz. Posener Pfaudbr. , ,.. ,, 4 993 — 
Breslauer Stadt-Obligsuonen | 5 1054 — 

Ditto Gerechtigkeit dito 44 | 100% — 
Holl. Kaus et Certid ease — — — 
Wiener Einl. Scheine — 413 — 
Ditto Metall. Obige. si — | 99 
Ditto Anleibe- Loose — — — 
Ditto Bank-Acti ens Pr — — 
Schles. Pfandbr. vob rooo HRE. 4 106} | — 

Dito Ditto e Ri... 41106 8 

Ditto Duto 100 Rihl. 4 SFR 
Nene Werschebel fab. | N 845 
DB 1— 7 — 
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Kor mfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu daben 
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Diefe Zeitung erfeheint (mit Ausnahme der Song und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Hottlied 


